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Die Einheit der landwirthſchaftlichen
Jntereſſen.

Es iſt ein gewöhnliches Mittel, welches die Agita-
toren der Fortſchrittspartei anwenden um die auf die

ehung der Landwirthſchaft und die Vertretung ihrer Jn-
ſereſſen gerichteten Beſtrebungen der Conſervativen bei der
ländlichen Bevölkerung zu verdächtigen, daß ſie Zwie-
tracht zu ſäen ſuchen zwiſchen großen und kleinen
Grundbeſitzern und die Großgrundbeſitzer beſchuldigen,
daß ſie bei der Wahrung landwirthſchaftlicher Intereſſen
zur ihren eigenen Vortheil im Auge haben.

ie ungerecht dieſer Vorwurf iſt, ſtellt ſich klar her
uz, wenn wir die Forderungen welche die Vertreter
wſerer ländlichen und landwirthſchaftlichen Intereſſen
end machen, ins Auge faſſen. Dieſe Forderungen richten
vornehmlich auf die folgenden drei Punkte
Auf Verminderung der dem ländlichen Grund-

beſitz aufgebürdeten Laſten.
Auf Schutz gegen Zerſplitterung und Ueber-

ſchuldung des Grundbeſitzes.
u Schutz der landwirthſchaftlichen Pro-

uction gegen die ausländiſche Con-
currenz.

gelegen i muß.
Daß der Großgrundbeſitz die Jntereſſen der Bauern

und kleinen Landwirthe als ſeine eigenen anſieht, zeigt ſich
ich des zweiten Punktes mit beſonderer Deut-

lichkeit. Es ſind von jeher die den conſervativen Parteien
ngehörenden Vertreter des Großgrundbeſitzes geweſen,
welche der Bodenzerſplitterung und der durch unzweck-

mäßige Erbtheilungen bewirkten Verſchuldung des bäuer
hen Grundbeſitzes entgegen arbeiten. Von ihnen iſt der

[Nachdruck verboten.

Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

Er ſah ſie leuchtenden Auges an und ſagte: „Ja, ja,
h habe einen entdeckt und Aſta iſt ſein Name gratuliren
Sie mir, Eſther“. Damit war er fort, ohne die heraus-

orderte Gratulation abzuwarten.
Eſther Löwenthal lehnte ſich in ihren Schlitten zurück
d ſchloß einen Augenblick die Augen. Nie in ihrem

ben hatte ſie ſich ihrer Liebe für Standwarth ſo geſchämt,
s in dieſem Augenblicke.„Knabe“, fuiſterte ſie leiſe mit bebenden Lippen,

gnabe“. Eine Thräne fand nichtsdeſtoweniger den Weg
er ihre Wange, aber ſie ignorirte dieſelbe, ihre Lippen
einem Lächeln zwingend, das verächtlich ſein ſollte, aber

en Ausdrücke namenloſer Wehmuth gleichkam.
ſiſchen hatte ſich Aſta von dem bereit r

iener die Schlittſchuhe abſchnallen laſſen und fuhr nun
it Mama und Mary nach Hauſe. „Mary hätte ſich
t ſo weit von ihrer Mama entfernt, wie Du“, ſagte Frau
n der Werre im Tone des Vorwurfs, „nicht wahr, Mary?“

Das arme Kind war in dieſem Augenblick bemüht
erſten wirklichen Schmerz ſeines Lebens im Jnnern
derzukämpfen, und erwiderte deshalb auf die Frage der
ma nur mit einem leiſen, kaum hörbaren Seufzer.

Aſta aber war froh und glücklich zu Muthe. Profeſſor
andwarth war der einzige Menſch außer Magnus,
ſie mit Blicken warmer Zuneigung angeſchaut und in

en Gegenwart ſie die Empfindung vollſtändigen Ver
idenſeins überkam. Jn ſolchen Augenblicken inneren
gefühls überkam ſie immer die Schenkwuth. „Liebe

gefällt Ihnen dies Armband?“ ſagte ſie nach dem Abend-
bitte, machen Sie mir die Freude, es zu tragen.“

J

Vorſchlag ausgegangen, allen Grundbeſitzern durch das
Inſtitut der Höferolle die Zuſammenhaltaung ihres Be-
ſitzes zu erleichtern. Derjenige Hofbeſitzer, der den Wunſch
hegt, ſeinen Hof vor Zerſplitterung und Ueberſchuldung zu
bewahren und einem ſeiner Söhne (dem Anerben) unter
erträglichen Bedingungen zu übertragen, ſoll das in koſten
loſer Weiſe thun können, indem er ſeinen Beſitz in die
Höferolle eintragen läßt. Die Freiheit, von dieſer Ein-
richtung Gebrauch zu machen, ſoll Allen in gleichem Um-
fange gewährt werden, und auch in dieſer Beziehung kein
Unterſchied zwiſchen Groß und Klein odwalten.

Wie ſteht es nun in Bezug auf den dritten Punkt
mit dem Jntereſſe des Bauernſtandes an dem Schutz der
einheimiſchen Vieh und Kornproduction gegen die Con-
currenz des Auslandes

Nach fortſchrittlicher Darſtellung iſt der deutſche Bauer
ein Mann der weder Viehzucht noch Getreidebau treibt,
ſondern dieſe Beſchäftigung dem Großgrundbeſitzer über
läßt ſein Brod in der Regel kauft und demgemäß am
Beſten fährt, wenn Fleiſch und Korn ſo wohlfeil wie
immer möglich zu Kaufe ſtehen. Wer jemals einen
wirklichen, zumal einen norddeutſchen Bauer geſehen hat,
wird zu dieſer ächt fortſchrittlichen Darſtellung lediglich
die Achſel zucken und die Herren fragen wovon
der Bauer, wenn er ſein i und Getreide kaufen
muß, denn eigentlich exiſtirt! enn die ne n
ſtatt ſtatiſtiſche Kunſtſtücke zu treiben, Umfrage auf
dem platten Lande halten wollten ſo würden ſie
alsbald erſehen, wie der Bauer über niedrige Korn und
Fleiſchpreiſe wirklich denkt und wie ihm zu Muthe iſt,
wenn er in der Zeitung von den Schleuderpreiſen lieſt,
Marne amerikaniſche und indiſche Produkte auf den

arkt geworfen werden.
von Landbewohnern, die im Lohn und Brod von
Leuten arbeiten, deren einzige Einnahme in dem
Verkauf ihrer Produkte beſteht. as ſoll aus
dieſem ärmſten Theil der Landbevölkerung werden, wenn
die Feldarbeit, von welcher ſie leben, aufhört lohnend zu
ſein und wenn ihre Ernährer, die Getreideproduzenten,
ſelbſt nahrungslos werden

Auf all dieſe Fragen haben die Fortſchrittsprediger,
welche die kleinen und mittleren Leute auf dem Lande

egen ihre größeren Nachbarn aufzuhetzen verſuchen, keine
ntwort, weil es ihnen mit der Erforſchung und Berück-

ſichtigung der Nöthe des flachen Landes überhaupt niemals
Ernſt geweſen iſt. Hoffentlich wird auf dieſelben die
richtige Antwort von unſern Bauern bei den Wahlen ge-
geben werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches ReichWie kürzlich gemeldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer

abgelehnt, die Adreſſe des katholiſchen Adels Weſt-

Als es Zeit war zum Schlafengehen, kramte ſie noch eine
Weile unter ihren Schätzen, indem ſie für ihre Amme und
deren Kinder Geſchenke zurecht legte, die ſie am folgenden
Tage auszutheilen gedachte. Nachdem Sie dieſem Bedürfniß
ihres Herzens genug gethan zu haben glaubte, trat ſie in
das Schlafgemach der Schweſter, um ſie zu fragen, ob ſie
nicht Luſt habe, noch ein Paar Beobachtungen durch das
Teleſkop mit ihr anzuſtellen; der Himmel ſei von einer
ganz beſonderen Klarheit.

Die arme Mary; die Klarheit ihres eigenen Herzens
ließ nichts zu wünſchen übrig. Sie ſaß im Nachtkleide
auf ihrem Bette und ſchüttelte bei Aſta's Frage das Köpf-
chen, indem ihre feinen Fingerchen konvulſiviſch mit den
Spitzen ihres Aermelbeſatzes ſpielten.

„Fehlt Dir etwas fragte Aſta, über die bleiche Ge
ſichtsfarbe der Schweſter erſchreckt.

„Nein“, entgegnete Mary, und brach in ein leiſes,
ſchmerzliches Schluchzen aus, „aber ich denke, daß Du
und Standwarth, Jhr ſeid Euch wohl ſehr gut, nicht wahr,
Du biſt ihm ſehr gut?“

„Gewiß“, erwiderte Aſta, welche aus Mary's Kummer
gar nicht klug werden konnte. „Standwarth iſt ein ganzer,warmer Menſch das thut Einem wohl unter den vielen

Halbheiten, mit denen der Erdboden überſäet iſt. Aber ich
hoffe, Mary, Du ſagſt mir nun, weshalb Du weinſt.“

Sie nahm das Antlitz der Schweſter zwiſchen ihre
beiden Hände und ſah ſie forſchend an. Wie ſchön kleidete
der Schmerz dieſe lieblichen Züge! Mary war eine Natur,
die nie das Maß des Schönen überſchritt, nicht aus Ab-
ſicht, dieſes Maß war ihr von ſelbſt geſetzt. Aſta ſchnitt
dieſes leiſe wehmüthige Schluchzen tief ins Herz. Mitge-
fühl für Schwache bildete einen Henpnzng ihres Weſens.
„Laß mich Dir helfen“, ſagte ſie im Tone innigſten
Mitgefühls.

„Wie ſollteſt Du mir helfen können?“ ſchluchzte Mary,
„ich bin ja ſo unglücklich, weil ich Standwarth liebe.“

Endlich giebt es Mi wie dort

falens entgegenzunehmen. Ebenſo hat er die ſogenannte
r der Kirchenvorſtände und Gemeindever
tretungen abgelehnt. (Jede dem Könige zu überreichende
Adreſſe wie vor ihm zu haltende Reden müſſen demſelben
bekanntlich zur vorherigen Genehmigung mitgetheilt wer-
den.) Von einer mit den weſtfäliſchen Verhältniſſen wohl
vertrauten Perſönlichkeit wird der „Köln. Ztg.“ der Wort
laut der Adels- Adreſſe mitgetheilt, woraus allerdings zu
erſehen iſt, daß dieſelbe zu den ſtärkſten und un-
ehrerbietigſten Verdächtigungen gehört, die
jemals gegen die Regierung bei der Krone verſucht worden

ſind. Das Schriftſtück lautet:
Anerd r dahchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und

önig!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen geruhen,
heute wo nach langen Jahren Allerhöchſtdieſelben Jhre ge
treue Provinz Weſtfalen mit Allerhöchſtdero Anweſenheit be

die Verſicherung unſerer innigſten Freude und unver
rüchlicher Treue Allergnädigſt anzunehmen, welche wir im Ge

fühle des Dankes gegen Gott für Seinen, Ew. Majeſtät erwieſenen
Allmächtigen Schutz darbrin gen.

Was Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bei derfünfzigjährigen Jubelfeier der Beſitzergreifung unſerer Provinz
im Jahre 1865 wir erneut gelobt, wir haben es treu gehalten,

und wir erneuern heute daſſelbe Gelöbniß vor unſerem ſieg-
gekrönten Kaiſer und König. tAuch die ſchweren Leiden, welche der kirchenpolitiſche Kampf
in den verfloſſenen dreizehn Jahren über Ew. Majeſtät katho
liſche Unterthanen gebracht hat, können die Treue weſtfäliſcher
Herzen nicht erſchüttern.

Aber wir dürfen in derſelben gewiſſenhaften Treue nicht
ſchweigen, wenn wir auf die Ruinen blicken, welche dieſer Kampf
angehäuft hat, wenn wir fort und fort den Schmerzensruf der
Millionen hören, denen die freie Ausübung ihrer Religion ver
ſchränkt iſt, wenn wir ſo viele Pfarreien noch verwaiſt, die
63 Anbildung des Klerus und die Seelſorge behindert, die katho-
iſche Kirche in Feſſeln gelegt ſehen.
Und währenddes mehren ſich die furchtbarſten Verbrechen;

die dunkelen Mächte der Revolution gegen Thron, Vaterland
und Geſellſchaft finden in den verwilderten, Gott entfremdeten
Herzen den bereiten Boden, ihre unheilvollen Kräfte zu entwickeln
und zuletzt alles in Frage zu ſtellen.

Wir ſind tief dankbar, daß Ew. Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät Huld die Hinderniſſe gehoben, welche der Rückkehr des
Biſchofs von Münſter in ſeine Diözeſe entgegenſtanden, wie für
die erfolgte Wiederbeſetzung des biſchöflichen Stuhles von Pader
born; wir danken allerunterthänigſt für alle eingetretenen Er
leichterungen. Aber dieſelben können in ihrer Beſchränkung die
vorgeſchilderten Leiden und Gefahren nicht beſeitigen.

Ew Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben das erhabene,
in den Herzen aller getreuen Unterthanen widerklingende Fürſten
wort ausgeſprochen, es ſolle Jhrem Volke die Religion erhalten
werden.

bezeichneten bei der Erbhuldigung Jhres
getreuen Volkes zu Königsberg im Jahre 1861 zu Allerhöchſt
dero Genugthuung das Verhältniß des Staates zur katholiſchen
Kirche als durch Geſchichte, Geſetz und Verfaſſung wohlgeordnet.

Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen Allergnädigſtgeruhen, dieſe bewährte Ordnung wieder herſtellen zu laſſen u

dem reichen Segen Allerhöchſtdero Regierung auch das werth
vollſte Gut, den inneren Frieden, hinzuzufügen und Allerhöchſt

„Du“ Aſta war a ſprp en, erſtaunt und er
ſchreckt zugleich blickte ſie auf die weinende Schweſter her
nieder. Sie wußte ſelbſt nicht, weshalb ſich ihr bei dieſem
Geſtändniß das Herz ſo krampfhaft zuſammenzog, Be daß
ſ unfähig war, der Schweſter ein Wort des Troſtes zu
agen.

„Nicht wahr“, flüſterte Mary, „und Du liebſt ihn
auch und er Dich und ich ich Thränen er
ſtickten ihre Stimme.

Aſta faltete die Hände und ſagte in einem Tone, dem
man die tiefſte Erregung anhörte: „Großer Gott, Mary,
We a Du ſo reden, das kann ja nicht ſein und darf
nicht ſein.“

„So liebſt Du ihn nicht?“ fragte Mary und richtete
mitten in ihrem Schmerz einen außerordentlich prüfenden
Blick auf ihre Schweſter. „Er hat Dir doch gewiß ſeine
Liebe geſtanden heute auf dem Eiſe, in dem Blicke ſeiner
Augen war's deutlich genug zu leſen, daß Jhr daß Jhr
ſo etwas wie einig ſeid.“

„Mary, Du biſt doch blos ein Kind und kannſt der
gleichen Bemerkungen unmöglich machen können“, ſagte Aſta
mit großem Ernſte, und es war ſehr rührend, wie überlegen
ſie ſich in dieſem Augenblicke vorkam, während doch die
kleine Mary in dieſer W am kleinen Finger
klüger war als ſie. „Von Liebe war durchaus keine Rede
zwiſchen uns“, fuhr ſie zu ſprechen fort, „ſondern Stand
warth glaubte, ich habe einen Kummer und das machteihn ſo herzlich und warm gegen mich. Er meinte, e

mein Freund und habe ein Anrecht auf dieſen Kummer.“
„Und Du haſt ihm denſelben mitgetheilt?“ fragte

ary.

Nein„Nun, ſo wird er Dich ein ander Mal danach fragen,
und dann wird er Dir auch ſeine Liebe geſtehen“.

Es wäre ſchwer zu beſchreiben, was in dieſem Augen
blick Alles in Aſta's Jnnerm vorging. Schrecken war das



dero katholiſche Unterthanen von der ſchwerſten auf denſelben
laſtenden Bedrückung zu befreien.

Darum bitten in tiefſter Ehrfurcht
Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät

allerunterthänigſt treugehorſamſte c.

Gelegentlich der Nachricht von der Ueberreichung der
Arbeiteradreſſe an den Kaiſer in Düſſeldorf be
merken nationalliberale Organe:

„Die Unterzeichner bilden allerdings nur einen kleineren
Theil der Arbeiter der Rheinlande, aber die Schranke, welche ſo
lange in Folge ſozialdemokratiſcher Jrrlehren die induſtriellen
Arbeiter als die Klaſſe der „Enterbten“, als Feinde der heutigen
Staats und echtord gung von den übrigen Geſellſchaftsklaſſen
trennte, iſt an einer Stelle wenigſtens durchbrochen. Bei den
Düſſeldorfer Arbeitern iſt das Gefühl zum Durchbruch gekom
men, daß ſie lebendige Glieder des großen Staats
anzen ſind, und das Vertrauen auf die der Förderung ihrereeſe gewidmete Geſetzgebung des Reiches. Möchte dies
eiſpiel bald in weiteren Kreiſen Nachahmung finden, ob nicht

die Düſſeldorfer Arbeiter auf dem rechten Wege ſind, und möch-
ten ſie ihr Ohr den Verlockungen ſozialdemokratiſcher Hetzer ver
ſchließen, die ihnen doch nur das Gefühl der Unzufriedenheit mit
ihrer n der öffentlichen Zuſtände eintragen, die dadurcherzeugte Bitterkeit zur Sicherung des Klaſſenhaſſes benutzen und

nichts thun können, um die ſoziale Lage der Arbeiter zu beſſern,
Winiczt thun wollen, um ſie zufrieden und glücklich zu machen.
Darin begegnet ſich ja das ernſtliche Streben der Regierung
mit allen nationalen Parteien, das Erreichbare für die Beſſerung
der Lage der Arbeiter zu thun. Daß auf dem Boden der be
ſtehenden Rechtsordnung in ruhigem zielbewußtem Streben für
die Arbeiter mehr geſchieht und geſchehen kann, als in einem er-
bitterten und ſelbſt ſiegreichen Kampfe der Arbeiter gegen Recht
und Geſetz, das ſollte heute doch dem verſtändigen Arbeiter ein
leuchten. Wenn erſt einmal die Arbeiter ſelbſt Vertreter in den
Reichstag ſchicken, die ehrlich und unbefangenfmitzuarbeiten bereit
ſind an der Förderung erreichbarer Ziele, ſo kann die ſoziale
Geſetzgebung dadurch nur gewinnen.“

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung berichtet aus
Hamburg vom 24. d. Mts. „Wie wir hören, haben ſich
geſtern in Folge einer Einladung des Fürſten Bismarck
die hauptſächlichſten Vertreter derjenigen Hamburger Firmen,
welche bei dem Handel in Weſt Afrika betheiligt ſind, nach
Friedrichsruh begeben. Der Reichskanzler ſoll dieſe Herren
zu ſich gebeten haben, um ihre Anſichten über die zu

nftige Regelung der Verhältniſſe der deutſchen Nieder
laſſungen in WeſtAfrika zu hören. Zugleich verlautet,
daß mit Frankreich und England über die Geſtaltung
unſerer nachbarlichen Beziehungen an der weſtafrikaniſchen
Küſte Unterhandlungen ſchweben, die alle Ausſicht auf
eine freundſchaftliche Verſtändigung über die etwa mög-
lichen Streitpunkte verſprechen.“

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen erregt das
Unwohlſein des begabten Direktors im Auswärtigen Amt,Herrn Dr. von Bojanowski, welcher im Anſeng der

b Jahre ſeine juriſtiſchen Studien in Halle ab-
olvirt hat, große Theilnahme, um ſo mehr, als die

iederaufnahme ſeiner amtlichen Thätigkeit für jetzt ſogut wie ausgeſchloſſen erſcheint. Ein Nachfolger an den

auf ſolche bedauerliche Weiſe verwaiſten Poſten iſt noch
bis zu dieſem Augenblick nicht ernannt. Die Stelle wird
vielmehr vorläufig von einem in der Anciennetät jüngeren
Beamten des Auswärtigen Amtes verwaltet. Es läßt
ſich daraus mit Sicherheit ſchließen, daß hier in aller
nächſter Zeit noch eine definitive Wandlung zu erwarten
iſt. Man bei dieſer Gelegenheit öfters den Namendes unlängſt zum kaiſerlichen Geſ

Grafen
dieſe Direktorſtelle im Auswärtigen Amt übertragen werden
ſoll. Darauf dürfte denn auch das von einem Poſener
Blatt gebrachte Gerücht zurückzuführen ſein, wonach Graf
Herbert Bismarck zum Nachfolger des angeblich zurück
tretenden Grafen Hatzfeldt als Staatsſekretär des Aus
wärtigen auserſehen ſei. Von anderer Seite wird Graf
Bismarck bekanntlich als der Nachfolger des Grafen
Münſter in dem Londoner Botſchafterpoſten bezeichnet.

Einen wackeren Trinkſpruch auf unſere deut-
en Pioniere in Afrika hat Herr von Bennigſen

bei dem Feſtmahl des deutſchen Colonialvereins in
Eiſenach ausgebracht, der ihm ſrri bei allen Na
tionalgeſinnten allgemeineren Beifall eintragen wird, als
ſeine vielbeſprochene und vielbekrittelte neuliche Rede in

Er charakteriſirt darin die anweſenden Herren
oermann, Jantzen, Thormählen und Lüderitz als
dieſelben deutſchen Pioniere an der Weſtküſte Afrikas, die den

Anlaß und die Ünterlage geboten haben für die Wendung der
„,„,F„F„F„F„,FS „ZS ,„,7

11 7 Element, aber auch etwas wie Freude machte
ich in ihrem Jnnern geltend Freude, daß es wahr ſein

möchte, daß Standwarth ſie liebe über all' dieſe Gefühle
aber trug das Mitgefühl für die Schweſter den Sieg davon.Mary ſchluchzte krampfhaft. „Es iſt enſſeblich,

ſtöhnte ſie, „unglückliche Liebe iſt zum Sterben“.
Und Aſta war davon überzeugt, daß dieſes zarte, fein

gliederige Weſen einem ſolchen Schickſalsſchlage nicht ge
wachſen ſei. Sie kam mit ſich ſelbſt überein, daß auch
ohne die Treue, welche ſie in ihrem Jnnern Magnus ge-
lobt hatte es in dieſem on ihre Pflicht war, zurückzu-
treten. Sie war ja ſtark, noch heute hatte ſie auf dem
Eiſe mit ihrer Kraft geprahlt. Ein paar Male ſchluckte
ſie, wie um ein Schluchzen zu unterdrücken, das ſich unbe
rufener Weiſe Bahn brechen wollte, dann ſagte ſie langſam,
jedes Wort feſt betonend: „Es wird nie von Liebe die
V ein zwiſchen Standwarth und mir, verlaß Dich da
rauf, Mary.“

Dieſe entfernte die Hände von ihrem Antlitz und meinte,
indem ſie die Thränen von ihren Wangen trocknete: „Aber
Du wirſt es nicht ändern können, wenn er Dich inter
eſſant findet!“

Die arme Aſta, ſie erfand in ihrer Gutherzigkeit ein
Argument, das an Richtigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ.
„Es giebt Männer, die es bald müde werden, gegen uns
aufmerkſam zu ſein, wenn wir ſie unbeachtet laſſen“, ſagte
ſie mit einem leiſen Anflug von Ueberlegenheit.

„Du wollteſt das thun?“ rief Mary, „Aſta, Du
könnteſt es nicht, wenn Du ihn liebteſt, und darum nehme
ich Dich auch beim Worte.“

„Gute Nacht“, ſagte Aſta, einen leiſen Seufzer unter
drückend, „ich hoffe, Du wirſt glücklich, Mary.“

„Aſta“, ſagte dieſe, „es wäre nicht mehr als billig,
denn ich habe ſehr viel durchgemacht.“

Trotz dieſer Verſicherung ſchlief ſie bald mit einem
ruhigen Antlitz ein.

(Fortſetzung folgt.)

andten im Haag ernanntgn
erbert Bismarck nennen, welchem vielleichet

deutſchen Reichspolitik auf dem Gebiete der colonialen Fragen,
wie ſie der Reichskanzler in ſo raſcher und entſchloſſ ener Weiſe
proclamirt hat, getragen von der anwachſenden Bewegung im

S Volke, welches nicht länger die Mitarbeit am großen
erke der Coloniſation fremder Weltgegenden ſich verſ r

ſehen will. Der Reichskanzler, der, wie wir Alle wiſſen,
in den entſcheidenden Augenblicken unſerer neueſten
Geſchichte den Angelegenheiten des werdenden, wie
des fertigen Reiches jedesmal zur rechten Stunde
die günſtigſte Wendung zu geben verſtand, hat auch
dieſen Augenblick erfaßt, aber er hat auch ſogleich in der
weiſen Beſchränkung auf das, was zu erreichen und feſtzuhal-
ten iſt, und durch die Ausſchließung jeder derjenigen ſtaatlichen
Colonialunternehmungen, welche mit dem Apparate der Bureau-
kratie vollzogen werden müßten, ſeine ganze Zuverſicht auf den

Geiſt des deutſchen Volkes ausgeſprochen. Freie
nternehmungen des Volkes, welche des Schutzes bedürfen,

werden ihn erhalten, und wir Alle hoffen jetzt, da
s Kraft, die ſtets bewährte alte deutſche Kraft ſich
auf's Neue bewähren wird. Wenn es fich auch um die Arbeit
von Jahrhunderten handeln wird: die Traditionen der Hanſen,
der Welſer und der Fugger werden im deutſchen Volke noch
nicht verloren gegangen ſein. Eine große Aufgabe iſt ge
ſtellt. Einige Menſchenalter werden nicht genügen, ſie zu er
füllen; denn ein ganzer Welttheil ſoll noch erſchloſſen werden,
um Europa und auch dem wirthſchaftlichen Leben unſerer Na
tion neue Kraft von dort zuführen zu können! M. H.! Jn der
heutigen Zeit, in welcher alle anderen Jntereſſen von den ma
teriellen überwogen werden, darf man aber auch auf die ideale
Seite des Wunſches hinweiſen, daß es gelingen möge, durch den
Unternehmungsgeiſt deutſcher Volksgenoſſen auf fremder Erde
hier in der Heimath neuen Boden zu gemeinſamen nationalen
Vollbringungen zu gewinnen. Der Blick des Einzelnen und
der Maſſen könnte auf dieſem Wege weiter und freier werden,
wie die Geſchichte anderer Völker es ſicher erwarten läßt.
Dieſe Bahn ermöglicht es, was uns Allen ſo ſehr erwünſcht
ſein muß, über die Engherzigkeit der Kirchthurms-
politik, über den Fanatismus des Fractionsweſens
hinauszukommen! (Stürmiſches Bravo.) Und vor den
großen, gemeinſamen Zielen, die ſich vor uns aufthun, muß
auch aller Particularismus zurücktreten und verſchwinden.
Nur dann wird unſer Volk zur Ueberwindung zukünftiger
S überhaupt frei und ſtark genug ſein.“Den Schluß der warm empfundenen Anſprache, welche

an die beſten Zeiten des bei allen Schwächen als Politiker treff
lichen Patrioten erinnert, bildet die Empfehlung des Herrn
Woermann zum Reichstagsabgeordneten für Hamburg, da
es bisher im deutſchen Reichstage an Männern gefehlt
habe, welche, wie dieſer, mit den Grundbedingungen von
Handel und Verkehr vertraut ſeien.

Wie fortſchrittliche Theorie und Praxis des
wirklichen Lebens ſich widerſprechen, zeigt ein
Artikel eines in Varel erſcheinenden „fortſchrittlichen“ Or-
gans der extremſten Richtung der „Gemeinnützige“.
Derſelbe füllt ſeinen politiſchen Theil faſt ausſchließlich
aus der Demokratiſchen Korreſpondenz“ und mit fort
ſchrittlichen“ Berliner Waſchzetteln. Bezeichnender Weiſe
fand ganz kürzlich in den Oldenburger Blättern eine Er-
örterung darüber ſtatt, ob der Redakteur dieſes Blattes
früher der ſozialdemokratiſchen Partei formell beigetretenund als unzuverläſſig aus deren Liſten geſtrichen ſei oder

nicht. Dieſer „Gemeinnützige“ ſchildert in einer
Wilhelmshafener Korreſpondenz eingehend die Einrichtung,
welche die Betriebskrankenkaſſen der kaiſerlichen
Werften „auf Befehl des Chefs der Admiralität“ zur
Ausführung des Krankenverſicherungsgeſetzes erhalten ſollen.Am Schuuſſe dieſer Schilderung fügt der „Gemeinnützige“

inzu:n dieſe Kaſſe,
r eiten wird, bietet ſie für die Werftarbeiter

und deren Angehörige große V

die ur

Während die „Deutſch Freiſinnigen“ nicht müde
werden, die Politik der Conſervativen als „Jntereſſen-
politik“ zu verleumden, entblöden ſie ſich nicht in derjetzigen Wahlbewegarg die eigennützigſten Intereſſen

einzelner Gewerbe für ihre Bundesgenoſſenſchaft zu
werben. Abgeſehen davon, daß der Fortſchritt n je
nachdem es opportun ſchien, an die Sonderintereſſen der
Börſianer, der Tabakhändler, der Schankwirthe 2c. appellirt
hat, liefert die Breslauer Morgenzeitung“ einen
char akteriſtiſchen Beleg für dieſe fortſchrittliche Jntereſſen
politik, der an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.
Dieſes in 29 000 Exemplaren verbreitete neufortſchrittliche
Blatt ſchreibt nämlich:

„Wenn der Bürger jemals Grund hatte, mit ernſtlicher
Ueberlegung an das Wahlgeſchäft heranzugehen, ſo iſt es dies
mal der Fall. Es handelt ſich diesmal um eminent wichtige
Dinge um Dinge, welche auf das Wohl und Wehe jedes
Einzelnen von ſchwerwiegendem Einfluß ſind. Jnsbeſondereaben diesmal alle Gewerbetreibenden Grund und Urſache ihre

timme nur ſolchen Candidaten zu geben, die ſich gegen alle
uns bedrohenden beſchränkenden Maßregeln zu kehren J Für
Namentlich mögen die Bäcker, die Fleiſcher, die Müller
ihrem Gewerbebetriebe werden würde, wenn ihnen wieder die
alten polizeilichen Beſchränkungen auferlegt würden.

Gewiß wird eine ganz reſpectable Zahl von Breslauer
Bäckern, Fleiſchern und Müllern durch dieſe Apoſtrophe z der
Ueberzeugung geführt werden, daß ſie für die Herren Friedländer
und Dirichlet ſtimmen müſſen. t

Und dieſe zarte Rückſicht für den Profit der Bäcker,
Fleiſcher und Müller nehmen dieſelben Leute, welche nicht
müde werden über die Vertheuerung der nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe durch die Zollpolitik der Regierung zu
lamentiren.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die vom Kaiſer verleſene Thron-

rede, mit welcher am Montag Mittag der ungariſche Reichs
tag in Peſt eröffnet worden iſt, erwähnt die Reorgani-
ſirung der Magnatentafel, die nun nicht länger
hinausgeſchoben werden könne; die Löſung dieſer Frage
werde für lange Zeiten von großer Tragweite ſein. Als
weitere Fragen, die ihrer Löſung harrten, werden ein
Penſionsgeſetz für die Staatsbeamten, die Ergänzung
der Strafgeſetzgebung durch die Regelung des ſtraf-
gerichtlichen Verfahrens, die Schaffung eines bürgerlichen
Geſetzbuches, die Regulirung der Donau und die Be-

ſich lebhaft zu vergegenwärtigen ſuchen, was aus ihnen undg

ſeitigung der Hinderniſſe für die Schifffahrt am eiſern
Thore bezeichnet. Die größte Sorgfalt werde aber darag

zu richten ſein, daß die Erfolge, welche in Betreff d
Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaug
halte erreicht worden ſeien, nicht nur nicht gefährdet
würden, ſondern daß auch der Fortſchritt zur gänzlichen
Herſtellung des Gleichgewichts ein beſtändiger ſei. Di ed
wichtige Ziel werde die Regierung mit Feſtigkeit anſtreben,
Die Thronrede hebt hervor, daß die Verlängerung der
Dauer des Reichstags zweckmäßig erſcheine und gewärtigt
daß in Betreff der Erneuerung des Zollbündniſſes zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn ein billiges Entgegenkommen
keiner Seite fehlen werde. Schließlich wird in der Thron
rede die Mahnung ausgeſprochen, das mit den übrigen
Staaten beſtehende freundſchaftliche Verhältniß zu benutzen
um innere Uebelſtände zu heben und die zu Reibungen
zwiſchen den Nationalitäten, Konfeſſionen und Geſellſchafts-
klaſſen führenden Aufreizungen zu beſeitigen, damit Alle
vereint zur Hebung des Wohles und Ruhmes des Vater
landes zuſammenwirken könnten.

Jn Bezug auf das Verhältniß Oeſterreich-Un-
garns zu den auswärtigen Mächten heißt es in
der Thronrede: „Unſere Beziehungen zu Deutſchland ſind
die möglichſt innigſten und ſtehen wir auch mit den übrigen
Staaten im beſten Freundſchaftsverhältniſſe, was mit
Sicherheit erwarten läßt, daß Sie, unbeirrt durch äußere
Verwickelungen, Jhre Thätigkeit dem Wohle Unſeres ge
treuen Ungarns werden weihen können!“

Frankreich. Aus Mittheilungen, welche der Conſeil-
präſident Ferry in dem Miniſterrath am Sonnabend macht,,

eht hervor, daß Admirol Courbet die erwarteten Verſlärkungen an Landungstruppen aus Tongking und Saigun

erhalten hat und ſomit nunmehr einer weiteren Aktion des
Admirals unverzüglich entgegen zu ſehen iſt. Die Ein
berufung der Kammern iſt auf den 14. Oktober feſtgeſetzt.
Der „Télégraphe“ will außerdem wiſſen, daß Ferry ſeinen
Kollegen Bericht erſtattet habe über eine zu Stande ge
kommene Entente zwiſchen Frankreich und Deutſch
land. Deutſchland würde hiernach Frankreich in Egypten
gegen England unterſtützen, ihm ferner ſeine guten Dienſte
in Peking leihen und die Franzoſen zum Handeln in der
Kolonie Kamerun zulaſſen. Dagegen verlangt Deutſchland
die gleichen Rechte für ſeine Landes angehörigen
in allen franzöſiſchen Kolonien an der Weſt
küſte von Afrika ſüdlich von Gabun, mit Jnbegriff des
Kongogebiets und der dorthin führenden Straße des Ogowe
fluſſes. Jnſor einer Preßpolemik zwiſchen dem korſiſchen
Deputirten und Mitarbeiter am Journal „Paris“, Emanuel
Arène und einem Redakteur des Radical, erſchien erſterer
in Begleitung eines korſiſchen Freundes am Freitag Abend
in den Redaktionsräumen des letzteren Blattes und rief
eine fürchterliche Schlägerei hervor, welcher durch Ein
ſchreiten der Polizei ein Ende gemacht werden mußte.

Belgien. An einem am Sonntag zu Ehren des
Chefredakteurs des „Handelsblad“ in Antwerpen
ſtattgehabten Bankete nahm auch der Miniſter des Jnneren
Theil, derſelbe äußerte in einer dabei gehaltenen Rede
u. A. Folgendes:

„Die
unſeres Wahlprogrammes, die Reviſion iſt nicht ohne den
heftigſten Widerſtand unſerer Gegner erfolgt, dieſelben werden
aber nicht wagen können, zu S daß wir ihr Recht und
ihre Freiheit verletzt hätten. Sie haben in den Gemeinden, wo
ſie Herren ſind, den Unterricht nach ihrem Belieben ein erichtet
und werden nun nicht mehr in den Gemeinden herrſchen, wo
wir die Majorität haben. Wir werden unſere Gewalt nicht
mißbrauchen, wir werden bei Verwirklichung unſerer Abſichten

dafür. Die Kammern werden ſich mit einem Geſetzentwurf zu
beſchäftigen haben, der uns geſtattet, das Provinzial und
Kommunalgeſetz in wahrhaft freiſinniger Weiſe zu revidiren. Es
wird unſern Gegnern nicht gelingen, eine Aenderung der öffent
lichen Meinung herbeizuführen, obſchon bei den Kommunal
wahlen die lokalen Intereſſen eine große Rolle ſpielen. Jch bin
überzeugt, daß der mächtige Wind, der bei den Kammer und
Senatswahlen am 10. Juni und am 8. Juli d. J. wehte, auch
fernere unſer Segel füllen wird.“

Egypten. Die Londoner „Times“ veröffentlicht vom
29. d. M. eine Reihe von Briefen ihres Korreſpondenten
aus Khartum, welche bis zum 31. Juli c. reichen. Die
ſelben beſtätigen die jüngſten Erfolge des Generals Gordon
über die Rebellen und die Aufhebung der Belagerung
Khartums. Der Verluſt der Garniſon ſeit dem 17. März
d. J. beſtand in 700 Todten, außerdem iſt Oberſt Stewart
verwundet worden. Ferner meldet die „Times“ aus
Hongkong von geſtern, die Franzoſen hätten 2 im Kanalvon Formoſa eingetroffene kuguſche Handelsdampfer an
gehalten und ded ſucht

General Wolſeley wird dem Vernehmen nach vor dem
1. November nicht weiter gehen als bis Wadyhalfa.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 29. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag in
BadenBaden bereits wieder die regelmäßigen Vorträge
entgegen und empfing noch mehrere Perſönlichkeiten von
Diſtinktion. Das Befinden Sr. Majeſtät iſt nach hier
her gelangten Nachrichten vortrefflich.

Ver 150 jährige Geburtstag des Reformators
der norddeutſchen Landſchule, Friedrich Eberhard
von Rochow, ſoll in Berliner Lehrerkreiſen gebührend
gefeiert werden. Es iſt dort bereits ein Komité in Bildung

be riſfet welches die See e zu einer würdigen
und feſtlichen Rochow Feier treffen wird.

Jn gefährlichen Streit geriethen auf dem Schnell
zuge zwiſchen den belgiſchen Stationen
und Paturages während der Fahrt der okomotivführer
und Heizer daß es vom Wortvwechſel zu Thätlichkeiten
kam. verſetzte der Maſchiniſt dem Heizer einen
ſo heftigen Stoß, daß derſelbe von der Lokomotive n
unterſtürzte, aber durch einen glücklichen Zufall nich
s verwundet auf das Nebengeleiſe ſiel. er
Maſchiniſt hielt den Zug an, da aber der Heizer ſich nich
erheben konnte, ließ er ihn liegen und fuhr eiligſt r
Der Letztere wurde bald von einem Bahnwärter r
los aufgefunden und in ein Lazareth gebracht. Das
richt in Mons hat ſofort den Lokomotivführer verhafte

laſſen. chenUeber entſetzliche Mißſtände in der engliſchen
Armenpflege berichtet das Londoner „Deutſche Tageblatt:

eviſion des Schulgeſetzes bildete einen Theil

z die Seht recurriren, das Schulgeſetz iſt der erſte Beweis
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Tageblatt“:

Die Entdeckung der ſkandalöſen Art und Weiſe, in welcher
die Einwohner des Armenhauſes im Holborn-Diſtrikte „ab-

ittert' wurden, hat die Sanitätsbehörden des genann-
r Bezirkes veranlaßt, den Viktualienhändlern ſchärfer auf
die Finger zu ſehen, und das Reſultat dieſer ſtrengeren
gontrolle war die Konfiskation von 89000 Pfund Fleiſch
in einer Darunter befanden ſich 6000 Pfund Ka
ninchen, 9400 Pfund Hammelfleiſch, 49000 Pfund Rind
ſleiſch, 16200 Pfund Schweinefleiſch, 8400 Lamm und
Kalbfleiſch. Alle dieſe „Nahrungsmittel“, die ſonſt
mbeanſtandet freigeboten wurden waren entweder halb
rerweſt oder rührten von verſeuchtem Vieh her!
Die furchtbare Noth, welche in Sunderland (England)
herrſcht, wird durch folgende Mittheilung des „Neweaſtle
Chronicle in greller Weiſe beleuchtet: Eine Frau, welche
in Schwein im weſtlichen Theil der Stadt in einem Stalle
ſatte, hegte aus verſchiedenen Anzeichen den Verdacht, daß
dem Thiere das Futter, welches ſie ihm brachte, wegge-
nommen würde. Sie ſtellte ſich auf die Lauer, und als
es dunkelte, bemerkte ſie, wie ein Mann und eine Frau
ſich heranſchlichen und das Futter, aus Brot, Brühe und
anderen Speiſereſten beſtehend, aus dem Troge holten.
Die Frau folgte ihnen bis zu einem Hauſe, in das ſie
eintraten, und ging, nachdem einige Minuten verſtrichen

waren, ebenfalls in das Haus, um zu ihrem Erſtaunen zuſehen, wie fünf kleine, um einen Tiſch ſitzende Kinder das

Futter ihres Schweines begierig verſchlangen.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 28. d. M.

tamen vor: Jn Aleſſandria 4 Erkrankungen und ein Todes-
fal, in Aquila 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in
Bergamo 15 Erkrankungen und 10 Todesfälle, in Brescia
4 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Caſerta 10 Er-
krankungen und 3 Todesfälle, in Cremona 6 Erkrankungen
ind 5 Todesfälle, in Cuneo 14 Erkrankungen und 12
Todesfälle, in Ferrara 1 Erkrankung, in Genua 95 Er-
krankungen und 39 Todesfälle, davon in der Stadt Genua
z2 Erkrankungen und 26 Todesfälle und in der Stadt
Spezzia 8 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Maſſa e
Farrara 3 Erkrankungen und eben ſo viel Todesfälle, in
MRailand 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Neapel
151 Erkrankungen und 104 Todesfälle, davon in der
Etadt Neapel 118 Erkrankungen und 67 Todesfälle, in
Pvara 1 Erkrankung, in Parma 3 Erkrankungen und 5
Wdesfälle, in Pavia 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle,
i Reggio nell' Emilia 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle,
in Rovigo 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Sandrio
2 Erkrankungen und ebenſoviel Todesfälle, in der Stadt
Rom 1 Todesfall, in der Stadt Venedig 1 Erkrankung.

Der Generalvikar für die Diözeſe Rom, Kardinal
Parrochi, erſchien am Sonntag Abend im Lazareth Santa
Sabina, um die Kranken zu beſuchen. Der Lazareth
direktor geſtattete ihm, ſeiner Weiſung gemäß, den Ein
tritt nicht, obwohl der Kardinal demſelben mittheilte, daß
er ins Militärhoſpital eingelaſſen worden ſei.

Nach dem von der Munizipalität in Neapel ver-
öſfentlichten Berichte ſind dort vom 27. d. M. Mitter
nachts bis zu der gleichen Zeit am 28. d. M. 180 Per
ſonen an der Cholera erkrankt und 53 Perſonen in Folge
derſelben geſtorben.

In dem franzöſiſchen Departement der Oſtpyrenäen
ſind am Sonntag 2 Choleratodesfälle vorgekommen im
Departement Dröme 1, im Departement Ariège 4. Jn
Nimes ſtarben 3 Perſonen an der Cholera, darunter der
Generalvikar, in Alais 2, in Corréèze 3.

Am Sonntag ſtarben in den infizirten ſpaniſchen
Ortſchaften 6 r an der Cholera, in Barcelona
wurden 2 Cholerafälle konſtatirt.

Halle, den 30. September.
Her Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Dem Vernehmen nach iſt Se. Excellenz der Herr

Juſtizminiſter Dr. Friedberg hier eingetroffen, um das
hieſige königl. Landgericht z inſpiziren.

Am Sonnabend Abend hielt der „Halliſche Poſt
verein“ ſeine Herbſt Generalverſammlung unter Vorſitz des
r Poſtdirektors Hrene im „Bürgergarten“ ab.

ls Verſammlungsort für den Winter wurde der „Bürger
garten“ beibehalten, während zu den Winterfeftlichkeiten
im November, December, Februar und März der „Hof-

Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden zur Annahme
gelangte.

Der Bezirks- Verein Halle des Preußiſchen
Veamtenvereins wird auch während des bevorſtehenden
Vinterſemeſters allmonatlich eine Verſammlung im Café
David abhalten. Jn jeder derſelben wird ein Vortrag
Pphz werden. Die Namen der Herren Vortragenden

die Gegenſtände der Vorträge werden vor den jedes-
maligen Vereinsabenden in den hieſigen Zeitungen bekannt
gemacht werden.

Geſtern beging Herr Fabrikbeſitzer W. Bene
mann im benachbarten Sennewitz ſein 25jähriges Ge
e henee Daſſelbe wurde nicht nur von der Zahl

ner Freunde gefeiert, ſondern auch ſeine ſämmtlichen
rbeiter hatten aus dieſem Anlaß einen Feſttag. Möge

dem Herrn B. beſchieden ſein, ſich noch lange der gedeih
lichen Entwickelung ſeines Geſchäſts zu erfreuen.

Auß der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Aken g. d. Elbe 28 September. (Miſſionsfeſt)
97: d. 28. September. iſſionsfeſt.Wie Ref. dereits kürzlich mittheilte, ſollte am heutigen Tage hier-

ein Miſſionsfeſt gefeiert werden. Nach verfloſſenen 28
ren hatte unſere Stadt wieder die Freude, ein derartiges

ſiar begehen. Daſſelbe, veranlaßt vom ZweigVerein derwwn on des Kreiſes Calbe, nahm heute Nachmittag 2 Uhr unter
er Glockengeläute ſeinen Anfang in der vor einigen Jahren

ger St. Marienkirche, in welcher Herr Superintendent
Cu e aus Beetzendorf i Altmark die ſered t über Corinth.
land V. 58 hielt, und danach Herr Miſſtonsinſpector Wend
die war Berlin einen eingehenden intereſſanten Bericht über

et t doch ſtetigen Fortſchritte der Miſſion ind chüe a erſtattete. Das geräumige Gotteshaus war von An-
nah e ſehr gut beſucht und obwohl die religiöſen Vorträge
e ezu 3 Stunden währten, ſo wurde die Hörerſchaft doch faſt
Goteren Schluſſe derſelben gefeſſelt. Nach Beendigung des

vie genſtes bewegte ſich unter würdiger Muſikbegleitung eine
3 nzahl von Bürgern und Bewohnern der umliegenden

woſelbſt e dem bei der Stadt liegenden Eiſerich'ſchen Garten,
ſelbſt Seitens der Herren Geiſtlichen die Miſſion betreffende Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.

Anſprachen an die Verſammelten gehalten wurden, denen man
auch hier ungetheiltes Jntereſſe entgegen brachte. Nicht mindere
Aufmerkſamkeit wurde den Objecten geſchenkt, welche von den
Heiden gekommen ſind und von Herrn Wendland gezeigt und er
klärt wurden. Dem Vernehmen nach iſt der klingende Erfolg
der Miſſions-Collecte, welche theils in der Kirche, theils im Feſt
garten geſammelt wurde. r der aus den gedruckten Miſſions-
broſchüren gewonnene Erlös als ein durchaus befriedigender zu
bezeichnen. Schließlich freuen wir uns eonſtatiren zu können
daß die Akener Bürger ch wiederum das Zeugniß ausgeſtellt
haben, wie bereitwillig ſie bei wichtigen Veranlaſſungen Herz
und Hanb offen halten, zumal wenn es humanen Zwecken gilt.
Möchie ein drittes Miſſionsfeſt unſerer Stadt nicht zu lange vor
enthalten bleiben.

e Von der Elbe, den 28. September. (Füchſe auf dem
Gottesacker. Ueberfahren.) Geſtern Mittag bemerkte
man auf dem Gottesacker zu Wilmigk Füchſe, welche wahrſchein
lich zur Jagd auf Kaninchen dorthin gekommen waren.
man ihnen nachſtellte, entwiſchte zwar der ältere den jüngern
jedoch fing man in dem Augenblicke, als er durch ein Latten
ſtacket brechen wollte. Der Begräbnißaufſeher hat ihm vorläufig
ein Unterkommen gewährt. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag fuhren die Handelsmann Schreiber'ſchen Eheleute
aus Riebegk mit einem Hunde- Fuhrwerk auf der Landeschauſſee,
um ausgeſchlachtete Gänſe auf den Markt zu bringen. Zwiſchen
3 und 4 Uhr erreichten ſie auf dem Wege von Melslebden nach
Rodendorf ein in derſelben Richtung fahrendes Frachtfuhrwerk,
an welchem die Hunde gewohnheitsmäßig rechts vorbei fuhren,
dann aber in Folge eines Angriffs des zu dem Frachtwagen ge
hörigen Hundes vor den Pferden dieſes Wagens Halt machten,
um ihren Angreifer zu empfangen. Die Pferde ließen ſich jedoch
hierdurch in ihrem Gange nicht aufhalten, da wahrſcheinlich der
Führer des Frachtwagens eben ſo feſt ſchlief, wie die Eheleute
auf dem Hundewagen, und ſo geſchah es, daß der letztere von dem
Frachtwagen übergefahren und zerbrochen, die verehelichte Wieg-
leb aber ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie bald darauf verſtarb.

H. Oberdorla, 29. September. (Turnfeft.) Am geſtrigen
Tage wurde hier auf dem Anger ein Schauturnen abgehalten.
An demſelben betheiligten ſich die von unſerem Vereine einge
ladenen Turnvereine von Mühlhauſen, Höngeda, Niederdorla und
Langula. Nach einem Umzuge der ſämmtlichen Turner unter
Vortritt des Muſikcorps durch die Straßen begannen die Frei
übungen des hieſigen Vereins, die ſehr exakt ausgeführt wurden.
Sodann erfolgte das Kürturnen der einzelnen Vereine mit
Uebungen an den beiden Reck, den drei Barren, an Pferd und
Bock und an den verſtellbaren Springſchnuren. Abends wurde
nach einem Fackelzuge durch die h Kaiſerſaale ein
Turnerball abgehalten. Den jungen Vereinen, welche in ſo
kurzer Zeit es wirklich ſchon weit gebracht haben, wird dieſer
emeinſchaftliche Turnertag im freundlichen Andenken bleiben, da
ein Mißton die Feſtfreude ſtörte und ihre Leiſtungen allgemeine
Anerkennung gefunden haben.

Zur Geſundheitspflege.
Es iſt bekannt, daß der Gang unſerer modernen Kulturent-

wickelung als eine ſeiner S Schattenſeiten das unver-
hältnißmäßige Anwachſen der Geiſteskrankheiten im
Gefolge hat. Diesbezügliche ſtatiſtiſche Erhebungen ſtellen die
Thatſache ſelbſt außer allen Zweifel, und bringen ſie durchaus
folgerichtig in urſächlichen Zuſammenhang mit den vielfachen
Schäden, an denen unſer öffentliches wie privates Leben krankt.
Trotzdem ließe ſich die Frage aufwerfen, ob nicht doch vielleicht
die Zahl der Geiſteskranken eine weniger hohe ſein möchte, wenn
ſich die von einem ſolchen Unglücksfalle in der Perſon einer
ihrer Angehörigen betroffenen Familien ſofort dazu entſchlöſſen,
den Kranken der Anſtaltspflege ger übergeben, ſtatt erſt Jahre
lang ihr Heil bei Waſſer- un ervenkuranſtalten und in der
die Ernährung ſchwächenden fortgeſetzten Anwendung des mehr

ur Betäubung als zur Beruhigung dienenden Morphiums und
Chloralhydrats zu verſuchen, um ſchließlich die Anſtaltspforte

ſich für immer hinter dem Kranken ſchließen zu ſehen. Die
änzlich r r s die bei körperlich leidendenPattenten und ihren Angehörigen, ſelbſt in ſehr ſchweren Krank

heitsfällen, gegen Erſetzung der Privat durch Anſtaltspflege noch
ſo häufig n iſt, macht ſich womöglich noch ſtärker gel-
tend, wo es ſich um Geiſtesaffektionen handelt. Hier wie dort
ſind es die Kranken ſelber, auf denen die Konſequenzen ſolch
irrationellen Verhaltens am ſchwerſten laſten. Aerztlicherſeits
wird zwar nicht unterlaſſen, die Anſtaltsſcheu des Publikums
wirkſam zu bekämpfen, leider aber iſt kein Kampf ausſichtsloſer,
als ver gegen eingewurzelte Vorurtheile.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 29. September 1884.

Granulated S incl.Kryſtallzucker I. 24,50--24,75 incl.
l II. 23,50-—-23,75Kornzucker von 96 19.29-19.70
Kornzucker von 959, 18.50--18.80
Kornzucker von 94 o .4Kornzucker 88 Rend. 18.50-18.60 .4
Nachproducte 88--92 14.7516. 50
Tendenz: matt, Preiſe etwas niedriger.
Raffinade
MelisGem. Raffinade 26.25--27.00 -4.
Gem. Melis 1. 2450
Tendenz: Sehr ruhig.
Kartol ſei pegit e per 10,000 l loco ohne Faß 47.30

bis 47.80

Marktberichte.
Piagdeburg, 29. September. Landweizen 152—157

Weiß- 154-158 i engl. Weizen 142149Rauhweizen 134138 .4, Roggen 138--144 .4, Chevalter-
gerſte 160--184 Vandgerſte 140-152 .4, Hafer 128
142 für 1000 k.

Berun, den 29. re Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine geſchäftslos, gekündigt Etr. Kündigungs
preis bez., Loco 140-—172 4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 149,5 .4 bez., per dieſen Monat, September
October und Octobercovember 149,75--150 bez. November-
Dezember 151,25 .4 bez. April Mai 1885 1605- 160,75 4 bez.,
MaiJuni .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco unver-
ändert, Termine geringes Seſchaft, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis dez., Loco 133--143 nach Qualität bes.,
Lieferungsqualität 140 4 bez., ruſſiſcher .4 bez. inländiſcherbez., per dieſen Monat bez., September October 140,5

140--140,25.4 bez., October-November 134,75 bez., Novem
ber Dezember 13425 .4 bez., DezemberJanuar 1885 .4 bez.
AprilMai 137,25.4 bez., MaiJuni 4 bez. Gerſte per 16000
Kilogr. flau, große und kleine 120—185 -4 nach Qualität bez.

per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ohne Um
atz, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 120--

158 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128,5 bez., in
ländiſcher guter bez., feiner bez., preußiſcher guter

bez., pommerſcher mittel bez., guter bez., feiner
bez. ſchleſiſcher mittel bez., guter 4 bez., feiner

4 bez. märkiſcher guter bez., per dieſen Monat
bez., September O ober 129 .4 bez., October- November 125,5

bez., November Dezember 124,5 G., AprilMai 127,25 .4 be:.
Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ge

kündigt Str., Kündigungspreis bez. Loco 123 131
nach Qualität bez. per dieſen Monat September -October,
OctoberNovember, NovemberDezember, Dezember Januar u
Januar Februar 4 bez. Türkiſcher bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--225 .4 bez., Futterwaare 148

1658.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Etr., Winterraps 4 bez., Sommerraps 4 bez.
Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig Geſchäft, gekündigt
Etr., Kündigungspreis bez., Loch mit Faß 4 bez.
ohne Faß bez., per dieſen Monat und September- October
51,4 bez., October November 51 bez., November Dezem
ber 51 bez., Dezember-Januar, Januar- Februar u. Februar-
März bez., April-Mat 52,3 bez., MaiJuni bez.

Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000
Termine unverändert, getundigt Liter, a
bez., Loco mit Faß 4 bez. per dieſen Monat und Sep
tember- October 47 .4 bez., October- November 46,3 4 bez., No
vember- Dezember 46 .4 bez., r g. Jgrrund Februar März bez., April Mai 47—46,8 -46,9
bez., MaiJuni bez. Spiritus ver 100 Liter 1000
10,0. O loco ohne Faß 49,6 .4 bez., per April-Mai 4

Weizenmehl Nr. 00 2350--21,75, Nr. 0 21,75---2025.
Vr. O u. 1 200 1990. r Nr. O v vr, 100Kilogr. brutto incl. Sack, geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kün-
igungspreis bez., per dieſen Monat u. SeptemberOctober
19,10 bez., October- November 18,75 bez., November De
zember 18,65 bez., Dezember Januar und April Mai

bez.

Stettin, den 29. September. Weizen loco feſt, 136,00
160,00 bez. per September October 149,00 bez. per April-

Mai 162,00 bez. Roggen unverändert, loco 127,00-13400 iper Sept. Oct. 135,00 bez,, per April-Mai 134,50 bez. Rüb t
geſchäftslos, pr. Sept. October 51,50 bez AprilMai 5250 bez.

Spiritus flau, loco 46,60 bez., per September 46.80 bez.,
per SeptemberOctober 46,80 bez., pr. April-Mai 46,90 bez.

Hamburg. den 29. September. Weizen loco unverändert,
auf Termine feſt, per Sept.- October 149,00 Br., 148,00 G., per
Octob.- Nov. 149.00 Br., 148,00 G. Roggen loco unverändert
auf Terwine feſt, per September October 121,00 Br., 12006
G., per October November 119,00 Br., 118,00 Gd. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco per October
53 Spvpiritus matt, pr. Sept. 37 Br. per October-
November 37 Br., per November Dezember 37, Br., per
AprilMai 37, Br. Wetter Schön.

Amſterdam, den 29. September. (Schlußbericht.) Weizen
auf Termine höher, per November 204. Roggen loco höherauf Termine feſt, per October 158 per März 153. Rü öt
loco 30 per Herbſt 30 per Mai 31

London, den 29. September. (Anfangsbericht.) Weizen und
Mehl träge. Gerſte weichend, Hafer ſtetig, Mais ruhig, Bohnen
1 Sh. billiger, Erbſen unverändert. (Schlußbericht.) Eng-
liſcher Weizen ſtetiger, unverändert fremder feſt, mitunter theurer,
Geſchäfte jedoch unbefriedigend, Mehl träge, Hafer feſt, Mahl-
gerſte Sh. billiger als vorige Woche, Malzgerſte ruhig, Mais
träge, Bohnen 1 Sh. billiger, angekommene eizenladungen feſt
bei beſſerer Tendenz.

Liverpool, 29. September. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10000 Ballen. Ruhiger. Tagesimport
3000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Weichend. Middl. ame
rikaniſche September Oktober- Lieferung 52 Oktober- Lieferung
5 OktoberNovember-Lieferung 5 November-Dezember-
Lieferung 52 DezemberJaungar- Lieferung 52 JanugarFe
bruar Lieferung 52/32, Februar März- Lieferung 6 d. Ameri
kaniſche Broach und Dodllerah ſig d. billiger, Oomra fair 13
do. good fair 42/16, do. good 4“4

Petroleum. Verlin, 29. September. Petroleum 100 ke loco
24,3 4 bz., per dieſen Monat 243 .4 bz. Hamburg. Petroleum
geſchäftslos, Standard white loco 7,75 Bf., 7,65 Gd., per Sep
tember 7,65 Gd. per October- Dezember 7,70 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) Ruhig. Standard white loco 7,565, per October
755, ver November 7,65, per Dezember 7,75, per Januar 7,85.
Alles Brief. Antwervpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type
weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per October 19 bz., 19 Bf., per
November 19 Bf., per November Dezember 19, Bf. Weichend.

Börſennachrichten.
GBerlin, den 29. September. Die heutige Fonds und Actien

börſe wies im Ganzen recht feſte Haltung auf; aber da die Börſe
des hohen n Feſttages wenig beſucht war, blieb das

Geſchäft ein ſehr beſchränktes. Die Courſe zeigen auch auf
ſpekulativem Gebiet vielfach kleine Beſſerungen, die ſich auch im
Verlaufe des Verkehrs gut behaupten konnten, da ſich das Ange
bot ſehr reſervirt hielt. Jn dieſer Beziehung waren die günſtigen
Notirungen, welche von den auswärtigen Börſenplätzen und be
ſonders aus Wien vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Der Ka
pitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich theilweiſe
etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
Weige blieben ſtill bei feſter Geſammthaltung. Der Privat
iscont wurde mit 3 Bf, notirt. Auf internationalem Be

biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien in feſterer Haltung ruhium; Framoſen, Lombarden und Galazier etwas anziehend un

verhältnißmäßig lebhaft, andere öſterreichiſche Bahnen feſt.
Von den fremden Fonds waren Ungariſche Goldrente feſter und
ziemlich lebhaft, auch Ruſſiſche Anleihen und Noten recht feſt.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſen
bahnprioritäten verkehrten in feſter Haltung ruhig. Bankak-
tien waren recht feſt und wenig lebhaft, Deutſche Bank etwas an
ziehend und verhältnißmäßig leshaft, auch Diskonto-Komman-
ditAntheile feſter. Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill, Mon
tanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und
ſtill; nur Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka et
was lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 489,50
n 512,00, Lombarden 253,00, Türk. Tabacksaktien 103,50,
ortmunder St.-Pr. 71,50 Laurghütte 103,90, Darmſtädter

Bank 152,00, Deutſche Bank 152,50, Diskonto Commandit 19850,
Ruſſ. Bank BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeg
Büchener 171,50, Mainzer 110,90, Marienburger 83
burger 208, rät deruferbahn derſchleſiſ
Oſtpreußen 105,10, Buſchtehrader Duxer 146,25, lbethal
309,00, Galizier 114,62, Nordweſtbahn 297 50, Gott ardbahn

95 Rumänier Italiener 96 Oeſterr. Goldrente
86,50, do. Poapierrente 67,50, do. Silberrente 68,30, do. 1860er
Looſe 119,00, Ruſſen alte do. 1880er 77,62, do. 1884er
94,10, 49 Ungar. Goldrente 777, Ruſſ. Noten 206,, do. Orient
II. 60,10, do. do. III. 60,00.

Mecklen
e

Waßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 29. September 0,83 Meter über

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. September.
Pegel 0,94 Meter über 0

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, 29. September. Das Reichsgericht hat die

Reviſion des Redakteurs Sigl gegen das Urtheil des
Schwurgerichts in München, wonach derſelbe wegen ver
läumderiſcher Beleidigung des r nnd ein

Beleidigung von 4 Offizieren des Generalſtabes zu
9 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, verworfen.

Paris, 29. September. Wie es heißt würden die
weiteren Operationen des Admirals Courbet nicht vor
Mittwoch beginnen.

Geſtern Abend fand bei dem Privatwächter des Direk-
tors der Bergwerke in Monceaulesmines eine Dynamit-
exploſion ſtatt, bei der indeſſen Niemand verletzt wurde.

Petersburg, 29. September. Die realiſirten Reichs
einnahmen betrugen im erſten Semeſter 1884 299,100,000
Rbl. gegen 286,600,000 Rbl. im erſten Semeſter 1883,
die Ausgaben 320,600,000 Rbl. gegen 315,400,000 Rbl.
im erſten Semeſter 1883.

Kiew, 29. September. Die Wiederaufnahme der
Vorleſungen an der hieſigen Univerſität iſt auf Verfügung
des Kurators des hieſigen Lehrbezirks bis auf Weiteres
verſchoben worden.

Vorausſichtlich wird Sil-Madrid, 29. September.
vela auf ſeinem Poſten als Botſchafter in Paris verbleiben.

London, 29. September. Das „Reuter'ſche Bureau“
läßt ſich aus Tientſin melden, man glaube dort an eine
friedliche Beilegung der Differenzen zwiſchen China und
Frankreich und ſei die Kaiſerin von China zu einem Ver

Lieferung ſtändigungsabſchluß mit Frankreich entſchloſſen.
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Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 1. October:

Baptiſten-Gemeinde: z 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 1Kgl. Univerſitäts Dibildthet riedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf

Weiteres außer Sonntags tä g. von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 2-6.
Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. 1 Spech ießungenStädtiſches Leihhaus E itteieſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.

f. d. Saalkreisl: Khſanre Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 s 10.u. Vorſchüß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—b Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung:
Vatentſcriſtenvtſctn wer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Kunſtgewerbe-Verein: n von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.Knü er s Muſikinſtitut: z a 28. Geſang, Clavier, Theorie.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
r Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Gebungeſtuide kl. lam tyaße. 8.

ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ eipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen
Geſanßyerrin eng Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
r Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
„Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

tadtiſwe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

Vm. 8 im ſtädt. et

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater: Der fliegende Holländer. Romant. Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Salontiroler. Luſtſpiel.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Jägerliebchen.

Pädagogium Lähn bei Irschderg j. Schl.
Nachdem unſere Zöglinge, welche der Freiwilligen-Prüfung ſich

jetzt unterzogen, dieſelbe ſämmtlich wieder beſtanden haben, bin ich
ur Aufnahme neuer, doch nur ſittlich guter Schüler bereit. Pro-Pekte, Rechenſchaftsberichte, Referenzen ſtehen zu Dienſten.

11891] Dr. Pfeiſfer, Paſtor.

Wechſel.
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Augastf Grun, Leipzig. Auenſtraße 15.
Preis pro Literfl. 20 Nach außerhalb liefere Probekörbe mit 20 Fl. à Ltr. franco

Bahnſtationen der Provinz Sachſen und Anhalt mit 7.00. Korb und Flaſchen werden mit 2.75
zurückgenommen.

A. L. Hercher, Leipzig.Special fabrik für verzinkte u. a. Dranht-
und BDrahtgüätter-Arbeiten, Drahtgefechte und

Drahtgewebe mit und ohne Eiſenfaſſung.
Leiſtungsfähig. Beſte Empfehlungen.

[11697

Steinkohle zum Dampfdrusch
liefert in Lowrys und Fuhren

Ed. KlIauss, Wer
[11906

Halleſcher Verein
für Kohlenbergbau und

Briquettesfabrikation,
Actiengeſellſchaft,

hält ſich bei Bedarf an [10899

Briquettes u. Presssteinen,prima h in Fuhren bis frei Kohlengelaß beſtens empfohlen.

Beſtellungen werden angenommen: Jm Comptoir Bern-
burgerſtraße 15,

bei Herren Steinbrecher Jasper, Mark u. Geiſtſtraßen-Ecke,
Schöttler Fischer, große Ulrichſtraße 3.

Ff r
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Beilage zu c 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 1. October 1884.

Aus den Kaiſertagen am Rhein
wird der „Elberf. Ztg.“ noch folgendes berichtet: Als am Mon-
tag Abend die hohen Herrſchaften von Kierherg zum Schloſſe in
Brühl zurückkehrten und der Kaiſer eben über den Marktplatz

[„„JJJ=— J„J

des Herrn Referenten von der Berſammlung angenommen, nach
welchem die Kapelle in der Mitte des neuen Fried-

eine Vereinigung aller Lehrer der Provinz zu bilden, die unbe
ſchadet aller ſonſtigen Unterſchiede treu gemeinſam dahin ſtreben
möge, zum Heile der Schule und ihrer Lehrer zu wirken. hofes, das Leichenhaus weſtlich und die Jnſpector-

Wir haben dieſer Tage das Programm der Verſammlung wohnung e. öſtlich vom Eingange erbaut werden
in Kürze mitgetheilt. Man wird daraus erkannt haben, daß der ſollen. Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung

Sorten

en
a. 5000

ark
ſten.

d garan-
[11298

r.

er r Bd l Sns dorf m der Lpggerſtraße einen Beſuch abgeſtaktet nd wiſſentlichen Meineids.unter taubſtummen Kindern verheerend wirkte. in derartige orf in der Leipzigerſtraße einen Beſu a geſtattet un 5 inklelen Vorkommnitz muß ſelbſtverſtändlich auf jeden humanen und eine ziemliche Quantität Gerſte und Weizen geſtohlen. Am 17. October w dere rige en
religiöſen Menſchen einen betrübenden Eindruck machen. Jch Eine der i t el von i it ſogen die verehel. Henriette Winkler geb. Kraneiß und denn ne begrüße deshalb die geſtern von Herrn Direktor Rößler propo ine der im Parterre belegenen, von innen in gen. geweſenen Kürſchnermeiſter Friedrich Hüniger, ſämmtlichIn nirten Theſen mit Freuden. Es iſt gewiß ſehr gut, wenn Sie Kettel verſehenen Lucken war gewaltſam aufgeriſſen und aus Schkeuditz, wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazu

ein Programm für Jhre Lehrthätigkeit aufſtellen. Wenn daſſelbe ſo ein Eingang verſchafft. Die Diebe hatten das geſackt nVerwirkli i t ſt Außerdem werden jedenfalls noch einige Sachen zurntag nun nicht ſo ſchnell zur Verwirklichung gelangt, wie Sie es daſtehende Getreide unberührt gelaſſen und wahrſcheinlich m t benwohl wünſchen mögen, ſo halten Sie das nicht für einen Mangel örd des Getreides ei Sücke verwendet Verhandlung kommen, indeß iſt der Termin in denſelbeno an Verſtändniß der Verwaltungsbehörden. Der Schulzwang r eför erung des Setreides eigene Sacke verwendet, noch nicht anberaumt. Wir werden ſolche ſpäter noch mit
[1125 für Taubſtumme, davon habe ich mich in Oſtpreußen vinlanguch um nicht die E.'ſchen Säcke mit entſprechender Firma zum theilen. Die Dauer der Sitzungsperiode n auf etwa 10

überzeugt, iſt ſehr nothwendig. Allein Sie wiſſen, meine Herren, Verräther werden zu laſſen. T b tt her T t d den Pro age berechnet.hode erth, vinzialbehörden unterſtellt, und es entſteht doch die Frage wierer a weit ſich bei taubſtummen Kindern ein Zwang anwenden läßt. Oeffentliche StadtverordnetenVerſammlung Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
6 Man muß ſich hüten in dieſer Beziehung etwas auf die Spitze r Montag den 2 September 15 Der Abdruck nuſerer Original-Correſpond euzen iſt nur mit nMon. zu treiben. Meine Herren laſſen Sie gar nicht außer Acht, Vorſitzender: et Kegierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift tser ljub K. 17 daß ich nicht blos mit den Gedanken ſondern auch mit den führer: Herr Hr. Müller. Am Magiſtratstiſche die Herren g. Schkenditz, 30. September. (Ueberfall und Kör-

ſtr. 7. ten armen W 35 n ger n r n re 5 perverletzung.) dis einer d ehe Rechte der i dhler mringen ſollen. ir haben ja leider in Preußen blos eine zi 8 d achbarten Modelwi on einer Tanzbe-Nee kövigliche Taubſtummen Lehranſtalt, im Uebrigen iſt alles dezen Hollp, Stadtrath Zernial. Anweſend 26 Stadtverordnete. e prig aus denn en

Zweck des Anſchauungsunterrichts iſt die Beſchaffung einer aren anſchaulichen Grundlage für das geſammte Denien, per 1884. Ref. Herr St.eV. Wolf erſucht um Zuſtimmung der zenkſich erkrankte Frau zurü h
nommen. Fühlen und Wollen des taubſtummen Schülers. Er iſt ſomit Verſammlung, daß dieſe Vertheilung, dem Magiftratsantrage e Nordhauſen, 29 Sept. Wſchotter Eheſcheidungen
Sempff mit ein organiſcher Theil des Sprachunterrichts.“ Im Uebrigen bot entſprechend ganz in denſelben Raten, wie im Vorjahre, bei den Der Müller des Herrn Jogchimi in Oberdorf fing geſtern eine
ündeArne der Vortrag und auch die an denſelben ſich anſchließende Debatte bezüglichen Jnſtituten erfolge. Die Verſammlung beſchloß dem nicht weniger als achtzehn Pfund wiegende Fiſchotter männlichen
nit Hrn ein blos ſachliches Jntereſſe. Von einer Beſchlußfaſſung wurde gemäß lli Mittel Geſchlechts De delt außer den 15 Schußprämie nochbe mit Hrn. auch bezüglich dieſes Themas Abſtand genommen. Der Kon 5) Bewilligung der Mittel zur Trottoirſirung der eine recht gute Bezahlung für den Balg. Bei dem hieſigen
rotha). Jrl greß würde hierauf mit den üblichen Dankesworten geſchloſſen h Ref. Herr St.V. Hildebrandt. Jn der Sandgericht ſtanden heute nicht weniger als 13 Eheſcheidungs
Lagemant Kloſterſtraße ſoll das Trottoir vor den Häuſern Nr. 1--9 gelegt ſachen an. Auch ein Zeichen der Zeit! S9 Eisleben, den September Perlücgt die Koſten ſind mit 1800 .4 veranſchlagt und werden z Ang hre e. re ögt der e

Jean preußiſche Eiſenbahnminiſter Herr Maybach die Beſchwerde deren XIII. Provinzial-Lehrertag. 6) Er ußge dfrer e f w. v S J Verwaltungsorgane der NordhauſenErfurter Bahn wegen der
ter (Bahr an der Merſeburger Chauſſee. Ref, Herr St.V. das Unternehmen ſchwer ſchädigenden Jnſtradirungs MaßnahmenDähne Vom heutigen Tage an wird unſere Stadt den Sammel Zethcke giebt zunächſt eine Darſtellung, wie dieſe Angelegenheit. der Staatsbahn Verwaltung als unbegründet urückgewieſen
ax punkt eines bedeutenden Theiles der Lehrerwelt unſerer Provinz für welche ſeiner Zeit eine beſondere Commiſſion ernannt Wir können nun aus guter Quelle mittheilen, daß dieſe An a

bilden. Es ſind wichtige, zum Theil hochwichtige Angelegen- worden ſei, durch das Eintreten der Baucommiſſion in die Be in

lf Frande

hr, ſtand dort in militäriſch ſtrammer Haltung ein beurlaubterwen Grenadier. Se. Majeſtät hatte denſelben kaum ins aar dringliche Sachent d ten li d den pädagogiſchen Tagesfragen beſchäftigen wird. Wünſchen wir erledigt: Für den demnächſt in Weimar tagenden Serein wurder eieh Ich derte Ver agee er ectece n den ein el es Gelngen Gönnen wt auch den oft und viel die des Herrn St.V. Demuth beſchloſſen und end
Verhältniſſen des Brühl komme, ob geplagten Pädagogen die feſtlichen Veranſtaltungen, welche als lich machte Herr St.V. Friedrich die Mittheilung, daß auf dieSoldaten, wie er i nach mner z zu Hauſe ſei c. „Nein, Majeſtät, in Bonn; bin in Ur
laub dort bei meiner alten Mutter.“ „Hat denn Deine Mutter
auch Geld fragte wohlwollend der Kaiſer. „Nein, Majeſtät,
meine Mutter iſt arm.“ Der Kaiſer vernahms, überreichte dem
Grenadier ein an am rtirück für ſeine Mutter und fuhr weiter.
Dahinter aber kam der Wagen des Kronprinzen, welch Letzterer
die Szene mit angeſchaut hatte. Auch der r ließ halten
und ſprach den Grenadier an. „Haſt Du Geld bekommen von
Deinem Kaiſer?“ „Jawohl, Kaiſerli„So nimm dieſes dazu“ rg der Kronprinz und
Grenadier ebenfalls ein Goldſtück in die and,

Auf dem Kierberger Bahnhofe hatte ſich über dem Eingange
Perron eine Flagge thleilweiſe gelöſt. er Kronprinz

e Hoheit, zwanzig e en

tand auf dem Perron bei ſeinen beiden Söhnen und mehreren
ohen Würdenträgern. Da ruft er plötzlich einen Eiſenbahnbe-

amten heran und ſagt: „Schütteln Sie mir einmal die Pflaumen
dort ab, ich möchte nicht, daß ſie mir auf den Kopf fallen.“ Jn
Köln trat der Kronprinz, während der Kaiſer ſich mit den Ka
detten der Bensberger Anſtalt unterhielt, ſie nach ihrem Namen,
ihrer Heimath, der Schulklaſſe, der ſie angehörten u. ſ. w. be
fragte, an einen Rath ter und fragte ihn: „Sagen Sie einhat kennen Sie das Ubier, was die Kölner brauen, das muß
wohl ein ſonderbares Getränk ſein. „Kaiſerliche Hoheit“, entgeg-
nete der Angeredete, „das wird ſo ein dickes braunes Bier ſein.

der Kultusminiſter Dr. v. Goßler und äußerte ſich etwa folgender
maßen: „Meine Herren! Obwohl das Taubſtummen- Unterrichts
weſen nur einen kleinen Theil meiner Verwaltung bildet, ſo
hege ich dennoch für daſſelbe das größte Jntereſſe. Jch hatte
in meiner früheren Stellung in Oſtpreußen um ſo mehr Gelegen
heit, mich von der Nothwendigkeit der geiſtigen Ausbildung der
Taubſtummen zu überzeugen als damals dort eine Zeit lang
eine häßliche anſteckende

traliſirt. Jch begrüße es, daß Sie durch ein planmäßiges Zu
ſammenarbeiten beſtrebt ſind eine Unifikation herbeizuführen.
Wenn Sie Jhre Wünſche nicht gleich verwirklicht ſehen, ſo ver
zagen Sie nicht. Seien Sie verſichert, die Verwaltungsbehörden
werden jedenfalls bemüht ſein, Jhren Wünſchen nach Möglichkeit

beweiſt die v Unterſtützung, die
Komité gewährt rDieſe Sympathien aber wird ſich der Provinzial-Lehrerverein
je mehr und mehr überall erwerben, weun er wie bisher
alles Fremdartige ausſchließend, ſeine Thätigkeit
immer kräftiger entfaltet, zum Segen des geſammten
Schullebens und Volksthums.

Eisleber Lehrertag ſich mit hochwichtigen, geradezu brennenden

ürze der ernſten Tagesarbeit dazwiſchen gelegt ſind. Sie
werden auf lange hinaus Erfriſchung und Ermunterung in den
Mühtelgkeiten deses Amtes gewähren.

nſere ſtädtiſche Bevölkerung kommt dem das
ie dem Lokal-

at mit größtem Wohlwollen entgegen.

Halle, den 30. September.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der außerordentliche Profeſſor in der theologiſchen

akultät der Univerſität Berlin, Dr. Carl Ferdinand
üller, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität

Halle- Wittenberg verſetzt worden.
Der Gymngſiallehrer Herr B. aus Sorau beſuchte

am Sonntag ſeinen auf der Jrrenanſtalt Nietleben unter-
gebrachten geiſteskranken Vater, den früheren Paſtor B.

er, rei „Hereingefallen! rief lachend der Kronprinz und wandte ſich mit aus Salzwedel, unternahm mit ihm im Laufe des Vor- iſi len m dieſem zur Karnevalszeit hier entſtandenen Scherz an einen Andern. mittags einen Spaziergang nach dem Birkenwäldchen, ſah San Rang Wer wehen Arſee eng w

t Erſter deutſcher TaubſtummenLehrerCongrejz en Moos o Auge et hatte Tuch wider den Steinſehergeſellen Karl Meyer und deſſen
90 Mark Jn der Sitzung am Sonnabend erſchien gleich bei Beginn gen Ehefrau, Auguſte geb. Stude, den Handarbeiter Ehrgottzum Abende war der Verſchwundene nicht nach der An

ſtalt zurückgekehrt; er war 76 Jahr alt, trug grauen
Backenbart und war bekleidet mit ſchwarzem Anzuge. Daß
ſich der alte Herr ein Leid angethan hat, iſt nicht un-
wahrſcheinlich.

Jn einer der vergangenen Nächte haben Diebe
dem Getreideſpeicher des Getreidehändlers Herrn Eigen-

Nach bewilligung für UnterhaltungderBrücken,
Uebergänge und Ufermauern. Ref, Herr St.V. Apelt
bemerkt bezüglich der Mühlbrücke, nach Jnformation aus den
Acten, daß im Jahre 1840 zwiſchen der Stadt und dem damaligen Mühlenpächter Otto ein Vertrag abgeſchloſſen ſei r

u

erſchörft und es wurden nur noch ein

bekannte gemeinſchaftliche Eingabe des Magiſtrats und der Stadt
verordneten, den Bahnhofsumbau betreffend, leider abermals ein
abſchlägiger Beſcheid des Herrn Miniſters erfolgt ſei. Man ſei
allerdings durch dieſen Beſcheid bitter enttäuſcht, aber nicht ent
muthigt und werde des Weiteren berathen, wie doch noch wenigſtens
der Canengaer Weg gerettet werden könne.

Verzeichniß
der Strafſachen, welche in der am 13. October
beginnenden hieſigen Schwurgerichtsperiode

zur Verhandlung kommen.
Am 13. October wider die Bergleute Johann Stuhl

aus Helbra, Andreas Dominack aus Kloſtermangsfeld,
Johann Kaczmarek aus Helbra und S Barc-
zysky aus Kloſtermansfeld, wegen Landfriedensbruchs. d

Am 14. October wider 1. den Hüttenmann Theodr
Boſſe und deſſen Ehefrau Emilie geb. Krauſe aus
La wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem

rfolge, und 2. wider den Pferdeknecht Wilhelm Beſſer
aus Leimbach, wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Am 15. October wider 1. den Arbeiter Aug. Höhn-

Bornemann und den Arbeiter Auguſt Bremer, ſämmt-
lich aus Eisleben, wegen räuberiſcher Erpreſſung bezw.
Beihilfe dazu.

Am 16. October wider 1. den Ziegeldecker Gottlob
Weide aus Löbejün, wegen verſuchter Nothzucht und 2.
wider den Pfefferküchler Emil Wilke von hier, wegen

luſtigung aus Hünichen kommend, die Chauſſee bei Papitz paſſirte,
wurde er plötzlich von einem Manne, welcher hinter einem Baume
hervortrat, und in welchem er mit Beſtimmtheit den Schorn
ſteinfegergeſellen H. aus Schkeuditz erkannte, mit den Wortengercbet „Du Hund biſt mir ſchon lange in der Wege geweſen,

Dich will ich jetzt beſeitigen“, und hierauf ohne J welcheRechnung zu tragen. Erfreulich iſt es, daß, wie ich aus den welchem der Pächter zu etwaigen Reparaturen der Brücke a Veranlaſſung mit einem harten Gegenſtande, einem Meſſer oderZeitungen erſehen, nicht nur aus ganz Deutſchland, ſondern auch ſeine Koſten verpflichtet geweſen und ſei demgemäg auch im Jahre Schlü es fürchterlich gegen den Kopf geſchlagen, daß er ſtark

e et nete ehe e e et tet r e enier erſchienen ſind. Re t i nfuiſſe ve W r r die Stadt dieſelben bis auf die Gegenwart übernommen. e e e rdie Bedürfniſſe verſchieden ſind, ſo beſteht doch in allen Dingen,
wo das Humanitätsgefühl und die Religiöſität mitſpricht, zwiſchen
allen ziviliſirten Völkern ein gemeinſames Band. Jn allen zivi
liſirten Staaten iſt man gleichmäßig beſtrebt, den Unglücklichen
zu helfen. Es iſt deshalb ſehr erfreulich, daß auch Vertreter aus
dem Auslande hier erſchienen ſind, um uns ihre Erfahrungen
mitzutheilen. So begrüße ich Sie nun, meine Herren, und
wünſche daß Jhren Verhandlungen der Segen Gottes nicht
fehlen möge!“ (Lebhafter, lang anhaltender Beifall.) Die Ver
ſammelten erhoben ſich zum Dank für dieſe Anrede des Miniſters
von ihren Plätzen.

Taubſtummen-Lehrer Bludau (Berlin) referirte hierauf
über die Stellung und Aufgabe des Lehrbuchs in der Taub-
ſtummenſchule und ſchlug folgende Theſen vor: 1. „Dem Leſen
muß ein beſtimmter Grad von Sprach- und Sprachfertigkeit
vorangehen. 2. Der taubſtumme Schüler kann dieſe Fertigkeit
nur im Laufe von wenigſtens zwei Schuljahren erlangen.
Während dieſer Zeit wird der Unterricht auf dem Wege des Ab
ſehens und Sprechens, an der Hand der Anſchauung, mit Aus
ſchluß des Leſens betrieben. 4. Mit dem dritten Schuljahre
wird der taubſtumme Schüler in das Lehrbuch eingeführt. 5.
Das Lehrbuch der Taubſtummenſchule kann ebenſo wenig für den

Sprachformenunterricht ſein, r t ine u der mere in den Reahen vartuieen hat n Kich Elegentarſchulen ver Aprt 180 e. Herr St. nene e e n ehe Sethden dten Sugene
ſehr langer und lebhafter Debatte beſchloß die Verſammlung, Vr- Schrader bemerkte, daß hier ein ganz unabweisbares Be Alle Nachforſchungen blieben
von einer definitiven Beſchlußfaſſung Abſtand zu nehmen.
Direktor Söder (Hamburg) hielt alsdann einen längeren Vor
trag über den Anſchauungsunterricht in der Taubſtummenſchule.
Die Ausführungen des Referenten gingen etwa dahin: „Der

heiten, die in den verſchiedenen Verſammlungen verhandelt wer
den. Wenn in der jetzigen eit faſt jeder Stand das Bedürfniß
fühlt, ſich zuſammen zu ſchließen und Dinge und Verhältniſſe,

Trotz dieſer veränderten Sachlage wurde von den Mühlen
beſitzern die Brücke als ihr Eigenthum angeſehen und hätten ſie
in Folge deſſen auch das r Recht der Feſt e für Fuhr-werke geltend gemacht. Jn der Commiſſion habe 9 nun gegen

wärtig die Meinung geltend gemacht, daß die Frage des Eigen-
thumsrechtes jetzt zur Entſcheidung gebracht werden müſſe und
es ſtelle dieſelbe deshalb den Antrag, die geforderte Nachbe-
willigung auszuſprechen, dabei aber zu erklären, daß die Mühl-
brücke Eigenthum der Stadt ſei. Der Herr Vorſitzende glaubt,
daß die Verſammlung erſt von dem bezüglichen Vertrage
Kenntniß nehmen müſſe, ehe ſie dieſen Beſchluß faſſen könne.
Herr Oberbürgermeiſter Staude bemerkt daß die bezüglichen
Acten zur Klarſtellung der Rechtsfrage dem Herrn Stadtrath
Jordan verabfolgt ſeien und da Letzterer noch nicht in der
Verſammlung anweſend ſei, werde es ſich empfehlen die Be
ſchlußfaſſung bis zu deſſen Erſcheinen auszuſetzen. Die Ver
ſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden.

Nachbewilligung für Herſtellung eines Schup-
pens zur Unterbringung von Sprengwagen auf dem
Aſyl grundſtücke. Ref. Herr St.V. Dönitz. Die Nachbe-
willigung wird ohne Debatte in Höhe von 400 -4 ausgeſprochen.3) Ereirung neuer Lehrerſtellen für die ſtädtiſchen

dürfniß vorliege und die Verſammlung darum die geforderten
Stellen, 9 Lehrer- und 1 Lehrerinnenſtelle, genehmigen müſſe.
e ger Punkt der Tagesordnung wurde ohne Discuſſion
erledigt.

4) Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen

rathungen, wiederholte und leider reſultatloſe Verhandlungen
veranlaßt habe, ſo daß Referent heute ſeine Anträge nicht als
Reſultat einer gefundenen Einigung beider Commiſſionen einbringen

befand ſich der Maurer Miesſch aus Modelwitz an ſeiner Seite,
welcher inzwiſchen herbeigekommen war und ihn gefunden hatte.
und unter deſſen Beiſtand und Hülfe er nunmehr nach Hauſe
gelangen konnte. Anzeige iſt erſtattet und dürfte H. ſeiner Strafe

nicht entgehen. 4Von der Elbe, 28. Sept. Kahn geſunken). Ein ſehr
beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
bei der Ueberfahrt eines Kahnes von Weflingen nach Menneritz
über die Elbe. Derſelbe nahm außer der Frau des Fahrenden
Schrader aus Menunerwitz, die wegen Krankheit ihres Mannes
deſſen Dienſt verſah, fünf andere Perſonen auf, eMilchleute. Jn der Mitte des etwas ſchmäleren Fluſſes ange
kommen, verſank der mit einem Leck verſehene Kahn. Derſelbe
ſoll ſich in einem ſo ſchadhaften Zuſtande befunden haben, daß
er bei der Beladung voll Waſſer lief und umſchlug. Von den
5 Perſonen, welche ſämmtlich ins Waſſer ſtürzten, wurden nur
3 gerettet, während zwei Mütter zahlreicher Kinder ertranken.
Jhre Leichen ſind noch nicht aufgefiſcht worden. Die Geretteten
hatten ſich an den verſunkenen Kahn angeklammert, der ſie über
Waſſer hielt, bis ein Schiffer ihnen vom Ufer aus zu Hülfe kam

und ſie aufnahm. e mVon der Elbe, 29. September. (Gewiſſensbiſſe.) Vor

e Weiſe entwendet.
ohne Erfolg; das Geld war fort, der Verluſt der begüterten
Wittwe längſt vergeſſen und die Ruhe wieder hergeſtellt. Nicht
ſe mag es mit dem Gewiſſen des einſtigen Entwenders jener
Summe geſtanden haben, denn dieſer Tage bringt der Poſtbote
die 350 -4 an die vor drei dahren beſtohlene und jüngſt be

e

gelegenheit jetzt dem Geſammt Staatsminiſterium zur Entſchei n

dung unterbreitet werden ſolle. nGotha, den 29. September. Dem weltberühmten
eographiſchen Jnſtitut vondie alle berühren, in gemeinſamer Erwägung und Berathung zu könne, ſondern dieſelben nur im Auftrage der Friedhofscommiſſion uſtus Perthes iſt nun endlich geW erörtern, ſo muß dies zu die Lehrerſchaft thun, umſomehr, je zu ſtellen habe. Herr Bethcke legte hierauf Weiſe die es er Frage Vr lag d d t derer a

nfmn Herm ernſter ſie ipre Aufgabe faßt, je mehr ſie von der hohen Ver Gründe dar, welche in der Friedhofscommiſſion Puten gemacht en r un ehm v g 7 termann ſchen

Hermann gtwortung arg iſt S ihre r i rm für r W von apelle r ſfef er lmrerſität hRat nn ein großer Bruchtheil des genannten Stan ich no rbauung des erſteren, ſowie der Jnſpectorwohnung in der Nähe zure Rath kalt und fremd einer Sache gegenüberſtellt, die fern von jeder des Ernganges zum Friedhofe und petrt der Anſicht der Fried finden. Derſelbe tritt ſchon in nächſten Tagen ſein Amt hier an.

m politiſchen und konfeſſionellen Parteirichtung in hofskommiſſion die abweichende ginung der Baukommiſſion
Trel erſter Linie die immer beſſere Geſtaltung von Schulerziehung gegenüber. Die Fragen ſind ſchon ſo viel in der Oeffentlichkeit Zur Wahlbewegung.

calen an und Unterricht, in zweiter die ſoziale und pekunläre Beſſer-erörtert, daß wir dieſelben hier nicht noch einmal wiederholen s Halberſtadt, 28. September. Die am heutigen Nach
taben ſtellun des Lehrerſtandes und ſeiner Angehörigen verficht, ſo iſt wollen. Die Anſichten der Baukommiſſion wurden durch Herrn mittage unter dem Vorſitze des Herrn Gymnaſial Direktors
antwortlich das allerdings ſehr zu bedauern. Jndeſſen iſt es erklärlich, daß St.V. Steinhauf vertheidigt. Sonſt ſich noch an Dr. Schmidt hier im unteren Saale des h Eugen“ ab
i die theilweiſe unerquicklichen Contraverſen, die ſich an den der e e r welcher ſich der An gehaltene Wählerverſammlung, welche in Folge der EinHa Provinzial el knüpften, in den letzten ſicht der Friedhofkommiſſion anſchloß; St.V. Roſch, der für ladung des vereinigten conſervativen Wahlvereins Valberſtadt-
traße gehren das Aufblühen des Lehrervereinsweſens gehindert haben. eine Vereinigung der Leichenhalle mit der Kapelle und zwar wie OſcherslebenWernigerode ſtattfand, war ziemlich zahlreich, auch
gens n aber iſt der Friede wieder hergeſtellt. Die hieſige Ver in r irrt im Souterrain der Kapelle ſprach, während Herr von nicht conſervativen Wählern des Wahlkreiſes beſucht. Zu

ſammlung kann als ein Feſt der neuen Einigung gelten. Da Oberbürgermeiſter und ebenſo die Herren St.V. Vr. Hüll- nächſt erörterte Herr Oberlehrer Dr. Diedrichs hier in einemoffen wir denn, daß das Ziel, welches ſich der Krovinzial mann und Lutze mit aller Entſchiedenheit für die Anſicht der unleugbar ſehr packenden Vorträge außer einigen wichtigen Zeit
ehrerverein geſtellt hat, mehr und mehr erreicht werde, nämlich Friedhofskommiſſion eintraten. Schließlich wurde ein Antrag fragen die gegenwärtigen Hauptfragen betreffs der Wirthſchafts



e 4 e

J Wir und der Socialreform. Es ſei gewiß ſcachgemäß, führte
edner aus, die Prinzipien, welche den conſervativen Verein bei

der bevorſtehenden Reichstagswahlleiten müßten, näher, wenn auch
nur kurz zu beleuchten. Das Beſtreben des Vereins ginge dahin,
die Staatsregierung in jeder Beziebung zur Erreichung der ge
ſteckten Ziele zu unterſtützen und dieſes geſchehe nach Anſicht des
Redners nur durch die Wahl eines conſervativen Abgeordneten.
Nach gewiſſenhafter Ueberzeugung und nach ſorgfältiger Umſchau
im Wahikreiſe habe das Comité keinen geeigneieren Candidaten
als Se. Erlaucht, den regierenden Grafen Otto zu Stolberg
Wernigerode finden können, welcher völlig unabhängig ſei und
über jedem Parteigetriebe ſtehe. Zu aller Freude hätte Graf
Otto zu Stolberg-Wernigerode ſich zur Annahme der Wahl be
reit erklärt, indeß könne man nicht erwarten, daß derſelbe in
eine Wahlagitation eintrete. Nachdem die Candidatur Sr. Er
laucht noch von den Herren Bäckermeiſter Kieling-Wernigerode,
Oberlehrer T cher daſelbſt und Paſtor WernickeMinsleben
in längeren Darlegungen aufs Nachdrücklichſte empfohlen war,
fand der bereits vorliegende Wahlaufruf die Annahme der Ver
ſammlung, welche auch mit erheblicher Majorität durch Abſtim
mung ihre Zuſtimmung zur J dieſes Candidaten be
kundete. Mehrerſeits wurde die Mahnung an die Verſammlung
erichtet, dieſe Candidatur zu unterſtützen, worauf die Verſammhmng mit einem vom Herrn Vorſitzenden auf Se. Majeſtät den

Kaiſer und König Wilhelm ausgebrachten Hoch geſchloſſen wurde.

Deſſau, den 29. September. Geſtern Abend hatten ſich
auf Einladung des nationalliberalen Wahlcomités Vertreter und
Freunde der nationalliberalen Sache aus dem ganzen erſten an

Wahlkreiſe behufs Aufſtellung eines Candidaten zur
bevorſtehenden Reichstagswahl im Saale des Reſtaurants zur
Setfglchincht eingefunden. Der Herr Landgerichts Präſident
Pietſcher, welcher um Uebernahme des Präſidiums erſucht
wurde, eröffnete die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung mit
einer glänzenden Rede. Redner ſprach über die augenblickliche
Situation und die Aufgaben der nationalliberalen Partei im künftigen
Reichstage. Er hält unſer junges Deutſches Reich, das man
Außen mit Neid und Haß anſehe, im Jnnern mit allen Mitteln

Widerſtandes verfolge, nicht auf ſo ſicheren Füßen
tehend, wie man wohl allgemein annehme. Aeußere und innere
einde arbeiten mit aller Kraft an dem Verfall des Reiches, es

ei deshalb die nationalliberale Partei mit in erfter Linie be
rufen, der Reichsregierung als Stütze zu dienen. Redner weiſt
auf die Aufgaben des künftigen Reichstages und auf die Pflich
ten der Vertreter unſerer Partei hin, die vor allen Dingen mit
berufen ſei, die dem Reichstage zugehenden wichtigen Vorlagen,
wie beiſpielsweiſe Feſtſtellung der Heeresſtärke und Bewilligung
der Mittel zur Erhaltung eines ſtarken ſchlagfertigen Heeres,
das die einzig ſichere Stütze des Reiches ſei. nach Pflicht und
Gewiſſen zu prüfen und gutzuheißen. Die Anhänger des
Centrums, ſo fährt der Herr Redner fort, mit Herrn v. Windt-
horſt an der Spitze, haben es ſich zur Aufgabe geſtellt, die na
tionalliberale Partei zu vernichten und unſchädlich zu machen.
Es iſt nicht unwichtig für uns, wie der kluge, gewandte Politiker
Herr v. Windthorſt die nationalliberale Partei als ſolche in
ihrer Kraft und Bedeutung nicht unterſchätzt, aber wir wüer
auf der Wacht ſtehen, daß dem jungen mächtigen Reiche kein
Schade geſchehe und nimmermehr darf es in ſeinen Grundveſten
erſchüttert werden; wir wollen nicht nachlaſſen mit tapferm
Muth und Begeiſterung einzuſtehen für Kaiſer und Reich! Nach
dem Schluß der zündenden Rede erſuchte der Herr Vorſitzende
die Verſammlung, einen Candidaten aus ihrer Mitte vorzu-
ſchlagen. Es wurde als ſolcher der Commerzienrath ins er
genannt und einſtimmig acceptirt. Derſelbe erſchien ſpäter in
der Verſammlung und erklärte ſich zur Uebernahme eines Man
dats gern bereit. Mit einem a Hoch auf Kaiſer und
Reich ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. Seitens der
deutſchfreiſinnigen Partei wird in unſerm Wahlkreiſe der Di-

der WaldſchlößchenBrauerei, Herr Röſicke, aufgeſtellt
werden.

Sprechſaal.
Geehrte Redaktion!

Es ſind mir von mehreren Seiten Vorwürfe über meine
Abſchwenkung von der Candidatur Meyer zur Candidatur Taeg
lichsbeck gemacht worden und nehme ich daher Veranlaſſung,
durch Jhr geſchätztes Blatt die Gründe meiner veränderten
politiſchen Stellung darzulegen.

bin mit dem Verhalten des Abg. Meyer in der ver
gangenen Reichstagsperiode nicht zufrieden geweſen, denn derſelbe
hat gegen das Krankenkaſſen und Unfallverſicherungsgeſetz ge
ſtimmt. Was für traurige Krankenkaſſen wir in unſerem deut
ſchen Vaterlande haben, weiß wohl Jeder, welcher mal Gelegen-
heit gehabt hat, einen Einblick in dieſe Verhältniſſe zu thun.
Edös giebt ſelbſt hier in Halle Hilfskaſſen, welche dem Arbeiter
in Krankheitsfällen pro Woche 6 Mark Krankengeld geben, das
macht pro Tag ca. 85 Pfennige, womit der Arbeiter noch Arzt und
Apotheke beſtreiten muß.

Ein verheiratheter Arbeiter braucht pro Tag 30 Pfennige
für Miethe und 40 Pfennige für Brod und mit den übrigen 15
Pfennigen ſoll er nun die anderen Lebensbedürfniſſe und außer
dem Arzt und Apotheke beſtreiten. Da kann man ſich freilich
nicht wundern, wenn dieſe Arbeiter in Krankheitsfällen oft in
tiefe Noth gerathen und wundern kann man ſich ferner nicht
darüber, was die Arbeiterfamilien in ſolchen Lagen oft nach dem
Leihhauſe ſchaffen müſſen, um die nothwendigſten Lebensbedürf-
niſſe beſtreiten zu können; wie ſchwer wird es aber auch den
Arbeiterfamilien, nachher ſo viel zu erſparen, um wieder die
Sachen auf dem Leihhauſe einlöſen zu können.

Auf dieſem Gebiete war eine Reform unbedingt nothwendig
und hätte unſere Regierung nicht ſo ſehr darauf gedrängt, ſo
könnten wſere Arbeiter wahrſcheinlich noch lange auf ein beſſeres
Krankenkaſſengeſetz warten.

Unſerer Regierung gebührt ein Dank, daß ſie mit dieſer Re
form den Anfang gemacht, dieſes Geſetz wird mit der Zeit immer
noch vollkommener werden. Daß daſſelbe noch Lücken hat, iſt
nicht zu vermeiden. Rom iſt nicht in einem Tage erbaut
worden und auch ein kann nicht gleichganz vollkommen gemacht werden. ohl aber kann ein ſolches
Geſetz mit der Zeit verbeſſert, vervollkommnet werden und
deswegen meine ich, an Herr Meyer nicht gegen die ganze
Regierungsvorlage zu ſtimmen brauchen. t

Aehnlich verhält es ſich mit den Unfallverſicherungen,
gegen welche Herr Meyer ebenfalls geſtimmt.

Außerdem beſitze ich jetzt die felſenfeſte Ueberzeugung daß
unſer deutſches Parlament nur geſunden kann wenn die prote

er Parteien im Reichstage zuſammenhalten, wenn unſere
kegierung eine Majorität aus den proteſtantiſchen Parteien

bekommt. JVerlangt unſere Regierung des deutſchen Volkes
einen Dienſt von dem Centrum, ſo beanſprucht Letzteres dafür
Conceſſionen auf dem Gebiete der Kirche und ſchon häufige Male
erklärte der u daß, wenn der Kampf um die
Frehe beendet ſei, der weit größere Kampf um die Schule
eginne.

Was muß man ferner nicht von den ultramontanen Abge-
ordneten im Reichstage hören, die jetzigen Zuſtände wären faſt
ſchlimmer für die katholiſche Kirche als zu Zeiten der Diocle
tianiſchen Chriſtenverfolgung, ſo drücken ſich die ultramontanen
Abgeordneten aus.

Doch frage ich Was für Menſchen ſind nicht bei der
Diocletianiſcheu r e hingemordet worden Die
Ebene von Rom hat faſt nicht aufgehört, von Blut zu rauchen
und oft wurden die verfolgten Chriſten zur Strafe von wilden
Thieren zerriſſen! gert hingegen ſitzen die ultramontanen Ab-

ruhig in Berlin, füllen ſich auf den reichskanzleriſchen
oiréen ihren Leid mit bairiſchem Bier und Champagner, und

dabei ſollen die jetzigen Zuſtände für die katholiſche Kirche faſt
ſein, als zu Zeiten der Diocletianiſchen Chriſtenver-

olgung?
Was haben die proteſt. Provinzen nicht vor ca. zwei Jahren

geſammelt für jene unglücklichen Landsleute, welche am Rheine
durch Ueberſchwemmung ſo ſehr gelitten hatten, und welche zum
größeren Theile aus Katholiken beſtanden. Welche Summen

hatte nicht allein das Freimaurerthum für jene unglücklichen
Landsleute aufgebracht

Und was für Redensarten, frage ich, hat man nicht aus
dem Munde der ul ramontanen Abgeordneten hören müſſen Jſt
das etwa erfreulich für einen Proteſtanten

Mit dem Centrum kokettirt nun die deutſch- freiſinnige Partei
(zu welcher der Abg. Meyer mehr, ſogar weit mehr hinneigt als
zur nationalliberalen Partei), was eine ſchlimme Wendung für
unſer Parlament nehmen kann, denn welchen Zuſtänden gehen
wir entgegen, wenn das Centrum jemals zur wirklichen Macht
bei uns gelangen ſollte? Jn Neapel ſteinigten die armen Leute
theilweiſe die Aerzte, weil ihnen vorgeſchwatzt war, daß die
Cholerakranken von den Aerzten vergiftet würden! Welche Ver
wirrung herrſcht nicht jetzt in Belgien, wo der Clerus zur
Macht gekommen! Alle liberalen Schulgeſetze und Schöpfungen
werden umgeworfen und zwar in einer Weiſe, daß es jetzt (leider
jetzt erſt), angſt und bange wird. Schuld an dieſen jetzigen
heilloſen Zuſtönden in Belgien trägt nur die liberale Partei
durch ihre Uneinigkeit; wegen kleinen Meinungsverſchiedenheiten
hackten die Fortſchrittler auf die Liberolen, ſo daß man kaum
glauben möchte, daß die liberale Partei in Belgien aus reifen,
erfahrenen Männern beſtehen könnte, währen vtngegen die
ultramontane Partei feſt geſchloſſen ihr gegenüber ſtand, eine
Anſchauung, welche auch bei unſerer deutſchen ultramontanen
Partei leuchtet, während wir ſie bei den proteſtantiſchen Parteien
leider faſt gänzlich bisher vermiſſen mußten.

Mit jener ultramontanen Partei wird in unſerer nächſten
Reichstagsſeſſion die deutſch freiſinnige Partei marſchiren, u. die
ultramontanen Organe haben ſchon mehrfach erklärt, daß bei
einer Stichwahl ein deutſch-freiſinniger Candidat zu unterſtützen
iſt, warum? Weil dieſe Partei das Centrum in ſeiner Oppoſi-
tion gegen die Regierung am Meiſten unterſtützen wird. Es
iſt meiner Anſicht nach die höchſte Zeit, daß nunmehr gehörig
Front gegen Windthorſt, Schorlemer und Genoſſen gemacht
wird, in dieſer Frageſtellung wird jedoch die deutſch freiſinnige
Partei nicht an der Seite der übrigen proteſtantiſchen Parteien
marſchiren wollen. Jch, wähle daher nicht wieder Herrn
Dr. Alex. Meyer, der, wie geſagt, weit mehr zur deutſchfrei
ſinnigen Partei als zur nationalliberalen Partei neigt, wohl aber
begrüße es mit großer Freude, daß 3 vorwiegend proteſtantiſche

raktionen in unſerem Saalkreiſe ſich zu einem geſchloſſenen
anzen vereinigt haben, indem ſie einen gemeinſamen Candi-

daten aufſtellen.
Möge dieſes Beiſpiel auch in

werden; es wird hoffentlich gute Früchte tragen!

Vermiſchtes.
[Höchſte Kultur.]) Vom Tauberthal ſchreibt man

der „Neuen Bad. Landesztg.“: Der Fortſchritt erſtreckt
v bereits auf die kleineren Städtchen, das ſollte ich heute
erfahren. Unſere Köchin brachte ſoeben eine Karte, die
ſie auf der Thürſchwelle ihres Zimmers gefunden hatte.
Jn zierlicher Schrift war darauf zu leſen: Albertine E.,
Dienſtmädchen bei Kaufmann H. auch ein Ohr an der
Karte war eingekniffen, als Zeichen, daß die Eigen-
zhümerin der Karte die zu beſuchende Küchenfee nicht an
getroffen.

in anderen Kreiſen nachgeahmt
Civis.

Poſtaliſches.
Wieder ein Poſtdiebſtahl.) Die Sonntag den 21. d. M.

mit der EliſabethWeſtbahn in Wien eingetroffene Poſt aus Zürich
enthielt eine in Baſel W Geldſendung im deklarirten
Werthe von 1590 Fr. in Gold. Schon während der Reiſe wurde
in Bayern ein Gewichtsmanko an dieſer Sendung konſtatirt,
und da dieſer Abgang ſich auch bei der Ankunft des Geldbeutels
in Wien vorfand, wurde derſelbe hier mit der bei ſolchen An
läſſen gebotenen Vorſicht im Filial- Poſtamte der Weſtbahn ge-
öffnet. Jn der That zeigte es ſich, daß der Geldbeutel ſtatt der
deklarirten 1590 Fr. einen flachen, länglichen Sandſtein enthielt.
Da die Amtsfiegel von Zürich bei der Ankunft des Poſtbeutels
in Wien unverleßt waren und das Gewichtsmanko von ungefähr

Gramm ſchon in Bayern bemerkt wurde, ſo wird ange
nommen, daß die Unterſchiebung des Steins on Stelle der Gold
e m Zürich oder auf der Strecke zwiſchen Baſel und Zürich
erfolgt iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bei aller Freundſchaft, welche in den maßgebenden Kreiſen

Jtaliens gegenwärtig für OeſterreichUngarn zehegt, wird, hat
die Eröffnung der Arlbergbahn kein ſympathiſches Echo ſüdlich
der Alpen zu erwecken vermocht. Man verhehlt ſich eben nicht,
daß dieſe Bahnſtrecke über kurz oder lang einen entſchieden ab
träglichen Einfluß auf die Bedeutung der Apenninenhalbinſel
als Vermittlerin des Tranſitverkehrs zwiſchen Abendland und
Morgenland üben T Gegenwärtig bildet bekanntlich der
italieniſche Hafenplatz Brindiſi die Kopfſtation des orientwärts
gravitirenden europäiſchen Eiſenbahnnetzes. Wie lange aber
Brindiſi dieſe ſeine hervorragende Stellung wird behaupten
können, hängt nur von der Zeitdauer ab, welche bis zum An
ſchluß der öſterreichiſchungariſchen Eiſenbahnen an die türkiſchen
Schienenwege und Herſtellung einer direkten Verbindung bis nach
Salonichi verſtreichen wird. Salonichi als Eiſenbahn Endſtation
bedeutet für Jtaliens verkehrspolitiſche Bedeutung in inter
nationaler Beziehung eine ſchwere Beeinträchtigung. Das iſt aber
noch nicht alles, da in Griechenland ſchon jetzt das Projekt er
wogen wird, Athen mit Salonichi in direkte Eiſenbahnverbindung
zu bringen. Alsdann würde Athen, oder vielmehr der Piräus,
Kopfſtation der europäiſchen Bahnen in der Richtung auf die
Levante, Egypten, Jndien und China werden, und der geſammte
Strom des Ver'ehrs zwiſchen Orient und Occident ſeinen Weg
durch Griechenland, die Türkei, OeſterreichUngarn via Arlberg-
tunnel nach der Schweiz nehmen, um endlich in Amſterdam,
Antwerpen, London Paris auszumünden. Jtalien, jetzt derTräger des internationalen Durchgangsverkehrs. würde künftig
vur noch eine Art Sackgaſſe bilden. Die italieniſche Preſſe er
örtert dieſe Perſpektive unter den verſchiedenartigſten Geſichts-
punkten. Ein Mittel, die drohende Gefahr abzulenken, hat ſich
aber bislang noch nicht ausfindig machen laſſen wollen.

Briefkaſten.
Herrn R. W. Halle. Sie fragen nach der Etymologie des

Wortes „Weichbild“. Dieſelbe iſt etwas zweifelhaft. Entweder
kommt es her von dem altheochdeutſchen Worte vih Stadt
und Bild, alſo das Bild, durch welches die Stadtgrenze bezeichnet
wird, oder es iſt abgeleitet von „geweihtes Bild“, und bedeutet
die Heiligenbilder, welche die Grenze des Stadtgebietes be
zeichneten. Das Weichbild einer Stadt iſt, die Stadt mit dem
ihr zugehörenden Territorium, oder auch figürlich gebraucht der
Gerichtsbezirk der Stadt, und davon wieder abgeleitet der Jn
begriff aller Rechte und Privilegien der Stadt.

Verkehrsnachricht.
Bremen, d. 29. Sept. Der Dampfer des Norddeutſchen

h „Eider“ iſt geſtern Mittag 12 Uhr in Southampton ein-
getroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. September 1884.

Aufgeboten Der Cigarrenmacher Johann Friedrich Eichel
baum und Roſine Friederike Schildbach, Hoſpitalplatz 9.
Der Former Louis Adolph Fiege, Lindenſtraße 14, und Jo-
hanne Poworich kleine Klausſtraße 13. Der Eiſen
dreher Friedrich Guſtav Kröbel un lara Thereſe Alwine
Anna Schmoll, Gommergaſſe 7. Der Schuhmacher Heinrich
Auguſt Wilhelm Volkmann kleiner Sandberg 5, und Marie
Louiſe Friederike Chriſtians, Königſtraße 35. Der Kapell-
meiſter Johann Auguſt Prior und Emma Louiſe Seiffert,
Berlin.

Tbelelieinngen Der Gelbgießer Friedrich Gottfried
Keller, Pfännerhöhe 11, und Friederike Pauline Schmelzer, neue
Promenade 16. Der Handarbeiter Karl Hermann W
und Wilhelmine Henriette Heine, Thurmſtraße 24. Der
Maurer Gottlieb Büſchel, Weingärten 2, und Johanne AuguſteMarie Nilius, Weingärten 28. Der Maurer Ferdinand Karl
Wilhelm Papſt, an der Moritzkirche 5. und Friederike Wilhelmine

Der HandEmma Gaetzſchmann. re Thereſe
ike ThereſeEduard Ferdinand Karl Hände LouWießner, Weingärten 10. Der Former Fran Bruno 6bauch, Steinbocksgaſſe 4, und Chriſtine Hulda Prime Liet

nauerſtraße 9. Der Hoandarbeiter Friedrich Karl Ah
Becker Kellnergaſſe 6, und Louiſe Schumann, Liliengaſſe gDer Schloſſer Julius Max Rößner und Johanne Ran

Sie a e oder e rigris vittmar, Wörmlitzerſtraße 50, und Friederike Mi nF en See 8 Le G Se nna Lou
sren- Dem Lehrer Guma el einBodo, neue Promenade 5. Dem Maurer r e

Sohn, Erdmann Friedrich Karl, Wuchererſtraße 2.
Keſſelſchwied Karl Brückner eine Tochter, Anna Jda, Ken
ſtraße 21. Dem Eiſendreher Guſtav Neumann ein

2. Vereinsſtraße 2. Dem Ti
t n Sohn, Guſtav, große Märkerſtraße

Fabrikorbeiter Ferdinand Loska eine Tochter Meta Ella a
Hallgaſſe 6. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Schulze
Tochter, Emma Meta, Diemitz. Dem Kürſchner Friedr
Wiersbinsky ein Sohn, Max Felix Otto, SchmeerſtraßeDem Jngenieur Otto Trautmann ein Sohn, Karl Georg Pan
Merſeburgerſtraße 41. Dem Handarbeiter Karl Hänel en
Tochter Emma Hulda, Raffinerieſtraße 8 Dem Maurer
meiſter Richard Erlecke ein Sohn, Andreags Jacob Karl Richa
Magdeburgerſtraße 5. Dem Kaufmann Albert Lüdegke eLochter, ertrud Hedwig, Bahnhofſtraße 11. em Polge
Sergeanten Auguſt Fröhlich eine Tochter, Feldſtraße 1. J
Fuhrmann Adolf Bruder ein Sohn, griedrich Rot Diemit
ter 9ondarheiter Oskar Gebhardt ein Sohn, Herman

nterberg 9.
Ceſtorben: Des Seiler Friedrich Großmann Sohn Ern

C

a 3

Verk

Ein 9
10 Monat 12 Tage, Tuberkuloſe, Neuſtadt 5. Der ArbeDir Fey, 31 Jahr 6 Monat 17 Tage, Lungen- nd Renn I i

armentzündung, königliche Klinik. Des Fabrikarbeit dingung
Borgmann Ehefrau Friederike geborene Agte, 64 Ja vaus imn 17 Tage ne R wird alsolizeiSergeant Auguſt Fröhlich Tochter, unden,Feldſtraße I. n, Schwich Rtheres

rer gGeboren: Dem Fabrikſchmied Theodor Becker eiMinna Anna, Ludwigſtraße 10. eine Tochter

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 25. September 1884.

R
Geboren: Dem Zimmermann C. F. Springer eine it 377,Brunnenſtraße 28. Dem Fabrikarbeiter A. W z untei

Tochter, Schleifweg 8. Dem Eiſendreher C. P. E. Wolf in Auftr
Sohn, gönnen 1. Dem Fabrikſchmied E. L. E. Weſtpha n
ein Sohn, Goſenſtraße 15. Dem Buchbinder H. F. F. Hempen
eine Tochter, Hoheſtraße 6.

Leſtorben: Des Handarbeiter J. F. Albrecht11 Monat 13 Tage, Darmcatarrh, Goſenſtraße 44a. 9t es Ein i

Meldungen vom 26. September. 8„Seboeren: Dem Fabrikſchmied A. F. Ruloff eine Tochter Sachſen

Reilſtraße 29a. Dem Handarbeiter L. E. E. Grimm e
Sohn, Böckſtraße 13. Dem Fleiſchermeiſter C. A. Stepha
ein Sohn Reilſtraße 5. Eine unehel. Tochter, Auguſ- nit Beig

ſtraße 6. 169 Acke:Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Hall ren
Halle a S., den 30. September 1884. BedingunPreiſe mit Ausſchluß der Courtage dmgun

bei Poſten aus erſter Hand. 3
Weizen 1000 Kilo mittlerer 142 150 beſſerer 150-159

Roggen 1000 Kilo 142--150 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter 130
140 Land 140--155 feine Chevaliergerſte 160—172 Ein ſe
Gerſtenmalz 100 Kilo altes 29,50--30 neues 27-28 rendes
Hafer 1000 Kilo bis 142 Victoria-Erbſen 160—200

Kümmel 109 Kilo 52--53 Raps 1006 Kilo 235-245
r 100 Kilo Mohn blauer 38—39 Stärke 100

Kilo gefragt, 35,50 C. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco weichend
Kartoffel 47,75 .4, Rübenſpiritus 47 Rüböl 100 Kilo
52 -4. Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50—18
Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11 .4. Futter
mehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 11,50
Weizenſchaalen 10 .4, Weizengrieskleie 11 Helkuchen 100
Kilo, Ia. hieſige 14,50, fremde bis 13,50 -4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 30. September 1884.

Bei unveränderter Tendenz des ttes haben wir wie zuleh

zu notiren. 4Weizen pr. 12 Säcke 4 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153-159 .4, geringere Qualitäten 135--150 Roggen pr 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 135-150 Gerſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 18—120
mittlere 123--132 feinere 135-—-150 -4, feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rüb12 Säcke k 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à
Kilo brutto in alter und neuer Waare 842-93 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135—-140 A.
Lupinen r 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo
netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifs
ſchleuſe bei Trotha) am 29. September Abends am neuen
haupt 1,42. am 30. September am neuen Unterhaupt 1,42 Mes.

Abgang der Eisenbahnzüge Bahnhof Halle.
nach: V. V. V. N. I. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

Asechersleben 87 1135 320 00 92Soran-Guben,
Breslau Posen 757 133-
Bitterf. Berlin 435* 725 1100 2

„eipzi 257 8258 11Leipzig u m
Han Auto 7 b I I 2Thüringen 7 n un e 9 e

2) Sahrt vis Fineterwalde. b) fahrt bis Eisleben. o) fahrt vis Erfart, 4) fabri
dis Bitterfeld. e) fahrt dis Nordhausen. fahrt vis Eichenberg.

Ankunft der Eisenbahnzüge Bahnhot Halle.

von V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben i 520
Sorau-Guben,

BreslauPosen/ 7 m

Bittert.-Berl. I 58 u
Leipzig 68 122 4278201 531

Magdeburg 22Nordh.-Cassel T 7 100 1220f I0 5is s 10
Thüringen 428- re o n vo so 10

a) Kommt von Finsterwalde. Xommt von Bitterfeld. c) rowmt vo
Nordhausen. 4) KXommt von Erfurt. e) Lomwt von Richenberg. Kowmi vor
Eisleben.

Sehnoellzug I.-II. Classe. Sehnellzug I. III. Classe.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeoförderung.

Schwarze rein ſeidene Damaſte 2 .4 45 per Meter
bis 12.4 25 verſendet in einzelnen mötres, Roben und m
Stücken zollfrei ins Haus das eE. (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in e
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Porto nach der S e

pr.
60

58 506 u jog non

30

33

1131*

11
720 je

10 12
n c

07

6*6



ve v9 de Gewinne im W
w.180.0 0 lgkate er

durch enn len ufsſteer geſind Mtlichen r direct zu be

Verkanfs-Anzeigen.
in SachſenEin Rittergut deren mit

218 Ackern, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Ein
aus im Preiſe bis zu 25,000

wird als Zahlung mit angenommen.
Näheres durch

Ernst SchumannGütervertreter,
Lommatzſch i. S.

pa. Rittergüter
ne Tochter mit 377, 290, 285 u. 183 Ackern
acobi ein hat unter günſtigen Bedingungen

e So m R Auftrag zum Verkauf
h eben Ernst Schumann

in Lommatzſch.
ht Tochter

Ein in vorzüglicher Bodenlage
Sachſens gelegenes

Erbgericht
mit Beigut u. Gaſthof, zuſammen
169 Acker, ſehr leicht zu dismem
zriren, ſoll mit vollſtändigem Jn-
ventar und Ernte unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden durch

Ernst Schumannin Lommatzſch.

Ein ſehr leicht zu dismembri-
rendes

Doppelgut
in guter Lage Sachſens, mit 135

Acker, 54,000 ſollmit allen Erntevorräthen Vieh,
Schiff u. Geſchirr baldigſt ver-

werden durch
Ernst Schumann,

Gütervertreter in Lommatzſch.

Schwäche

ne Tochter

ne Tochter

Brimm iin
A. Stepha

Auguſt

o weichend
öl 100 Kilo

18 .4.
Futter

o 11,50

kuchen 100

ohn.

v u Brauereien
Qualitäten im Preiſe zu 9000 17,000,

pagen r 25000 und 61,000 habe im
120 I Auftrag zum Verkauf und ertheileer gehalten. wicſüche Auskunft gegen Retour-

Wirjen vt. nmarke. Ernst Schumann.
r n 11904) Gütervertreter,

r. 50 Kilo Ztadt Gut.
gl, Schift Mit ca. 180 Morgen Feld un

Vieſen ſoll krankheitshalber des
1,42 Me. veſitzers preiswerth verkauft werden. Scibſttanfer wollen ſich wegen

Halle h des Näheren an Herrn C. Rohdle,
b. 5 woße Klausſtraße Nr. 41 Halle

R venden. [11957
850 Reitpferde
v für ſchwer Gewichtr und ſehr gutP u geritten, Wagenpferde gut paſſend u. ſehr gut zurn a ſammen gefahren, ferner ein ſehr

F. goßer Transport edler ſtarkknochi
ger Fohlen (Preußen) ſind
preiswerth zu verkaufen. [11883

Cöthen. Heinrich Reichel.
n

r ſotterie91 10 zum Beſten deret ſo Abteitrche Knechtſteden (Rhein).
9o 10 unwiederf. 6. Oetober 1884.

e De Hauptgewinne ſind maſſive

r Gold-Bierjerung.
im reellen Werthe von

15,000 2500 c.
er Meter r à 1 11 Looſe 10

und gar Liſte u. Porto 30 verſ. Gen.Ag.

dere in v uſt Fuhſe,
er Schre NMülheim (Ruhr).

T

Großen Freslaner Fotterie.
Jn Halle a. S. zu haben bei J. Marck Co., Steinbrecher Jasper,

ulze, Expedition der Halliſchen Zeitung, Reſtauratenr Eruſt Deter, Geor
kto Hünichen in Eisleben, L. Schmidt in Brehna und r. Klaus in Löbefjün.

Zirhung vom 8. bis I. October dieſes Jahres.
chroedel Simon, O. J. Seidler, Guſtav Woritz, Max Köſtler, Georg
ttler, J. Ceutner, Expedition der Saale- Zeitung. Ferner bei n e

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen folgende auf den Namen des Fabrikbeſitzers Rudolf
Keferstein zu Sinsleben eingetragene Grundſtücke:

J. Die Band I Blatt 1 des Grundbuchs von Sinsleben verzeichnete, zu Sinsleben unter Nr. 1 belegene
Papierfabrik mit einer Fläche von 47 a 30 qm und 3058 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt, mit allem Zubehör, insbeſondere:

a) dem Mitbenutzungsrecht zu an dem Gemeindeplane Nr. 39a von 6 Morgen 62 (Ruthen,
ungefährer Werth: 100

b) dem Plane 35 a II von 3 Morgen 64 hen Werth geſchätzt auf 2451 Mk.I. Die Band 1 Seite 313 des Grundbuchs von Sinsleben vergeichneten Ackergrundſtücke:

1) Sinsleber Flur, Plan S8 a, 1 Mrg. 13 (DRth., Werth geſchätzt u M.

2 r e r 5y5 m 35 10 45 n n 84574) 37 b, 49909 a 30,3385) r 35 ba V, T v 101 t6) 35 ba VI 1I118 x7) II II t 35 ba IV, 1 II 70 t I t 6980 t8) 4 a 35 ba lulI, 2 1 n9) v 36 ba lI, 4 30 n10) 35 ba VII, 10 142 2640welche gemeinſchaftlich mit dem unter Ib verzeichneten Planſtück mit einem Flächeninhalt von 23 ha 10 a
40 qm, und 253,10 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt ſind.

III. Die Band 5 Art. 19 des Grundbuchs von Sinsleben verzeichneten Grundſtücke:
1) das an der Selke Nr. 317e der Stadt Ermsleben Mühlengehöft, genannt Hundert-

morgenmühle, Flächeninhalt 13 a, Nutzungswerth 376 M., ſowie folgende Ackergrundſtücke:
z2) Sinsleben, Kartenbl. 4, Parz. W vom Plan Nr. 31, 26 a 80 qm, Reinertrag 4 Thlr. 28 Cent,

3

3) Ermsleben, Kartenbl. 2, Parz. vom Plan Nr. 584be, 52 a 90 qm, Reinertrag 12 Thlr.
42 Cent,

4) Ermsleben, Kartenbl. 2, Parz. re c vom Plan Nr. 584be, 1 ba 6 a 20 qm, Reinertrag

17 Thlr. 19 Cent,
106a 106b

5) Ermsleben, Kartenbl. 1, Parz. S u vom Plan Nr. 580, 57 a 50 qw, Reinertrag 7 Thlr.

31b 31 b
54 Cent,

108 1084a

32a 32b6) Ermsleben, Kartenbl. 1, Parz. 108b vom Plan Nr. 581, 27 a 30 qm, Reinertrag 3 Thlr.
32b

33 CEent, u7) Ermsleben, Kartenbl. 1, Parz. Spa7 a vom Plan Nr. 582d, 41 a 80 qm, Reinertrag 7 Thlr.

14 Cent,
8) Ermsleben, Kartenbl. 1, Parz. n vom Plan Nr. 582 bed, 63 a 80 qm, Reinertrag 9 Thlr.

60 Cent,
9) Ermsleben, Kartenbl. 2, Parz. e vom Plan Nr. 582a, 4 a 30 qm, Reinertrag 76 Cent,

10) Ermsleben, Kartenbl. 2, Parz. vom Plan Nr. 586b, 10 a 20 qm, Reinertrag 1 Thlr.
80 Cent,

11) Ermsleben, Kartenbl. 1, Parz. e 3 in der Aue, Plan Nr. 577, 7 ha 21 a 09 qm, Reiner-

trag 39 Thlr. 54 Cent,

12) Ermsleben, Kartenbl. 4, Parz.

96 CEent.

IV. Die Band 8 Art. 2 des Grundbuchs von Meisdorf verzeichneten Grundſtücke:
1) Meisdorf, v. Plan 54, der nördliche Theil des Planes Nr. 54, abgegrenzt durch eine gerade

Linie, welche die Jortſeeung der nördlichen Grenze des in den Plan einſpringenden Kirſchberges
im Haſenthal bildet, Acker 20--21 Mrg., Werth geſchätzt 14 000 Mk.,

2) Meisdorf, v. Plan 51, 52 u. 53, unter dem r auf der Oſtſeite des Radislebener Weges,
Acker 5 Mrg. 116 Rth., Werth geſchätzt 1800 Mk.,

3) Meisdorf, v. Plan 49, auf dem Spitzenberge, öſtlich des Radislebener Weges, Acker 159 Rth.,
Werth geſchätzt 400 Mk.,

5 Meisdorf, v. Plan 49 daſelbſt, Acker 159 (DRth., Werth geſchätzt 350 Mk.,
5) Meisdorf, v. Plan 50 daſelbſt, Acker 2 Mrg. 178 ODRth., Werth geſchätzt 1100 Mk.,
6) Meisdorf, v. Plan in d hrykte

raumer Anger 1 Rth. .2 ngAcker 4 M. 90 h Werth geſchätzt 1500 Mk.,
7) Meisdorf, Plan d 2 am ſpitzen Berge, bepflanzter Anger, 60 Rth., Werth geſchätzt 90 Mk.,8) Meisdorf, Plan 48, unter dem ſpitzen Berge, Acker 1 Mrg. 40 [3Rth., Werth Je ätzt 1300 Mk.,

9) Meisdorf, Plan 47, unter dem ſpitzen Berge, Acker 1 Mrg. 125 ()Rth.,

2

vom Plan 3 bis 5, 1 ha 03 a 01 qw, Reinertrag 19 Thlr.

Der
Berliner Lokalanzeiger
rig intereſſante Nenigkeiten aus
der Reichshauptſtadt, eine Ueber
ſicht der politiſchen Ereigniſſe und
einen höchſt ſpannenden Roman.

Er erſcheint wöchentlich 3 mal
und koſtet monatlich 50 und 15
Bringerlohn. Zu beziehen
die Buchhandlung [11
Schroedel Simon

am Markt.

Bützableiter- Anlagon

beſt bewährter Conſtruction werden
billigſt und gut ausgeführt.

Gebr. Christ,
Merſeburg a/S. [11723

Frauzbranntwein mit Ricinusöl
2c., die Kopfhaut reinigend u. die
Kopfſchuppen (Kopfflechten) be
ſeitigend,

Franzbrauntwein mit Salz,
chemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rheu

matismus 2c., 11902
Butterpulver, ſelbſt bereitet, das

Abſcheiden der Sahne in kürzeſter
Friſt unbedingt bewirkend,

Reſtitntiousfluid, ſehr wirkſam
bei Verrenkung und Lahmheit der
Pferde, des Rindviehes e., empfiehlt

Joh. Büdefeldt.,
Rauniſcheſtraße 24.

W DeutschesCognac
Sept Comp. für Deutfoken
Coqnae, Nöln a. Rk., garantirt
frei von jeder ünstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist ganz bedeutend billiger. als

Frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kanfsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [I11909

General- Vertreter für Halle
und e Herr Max A.Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

Bruſt u. Lungen-Leidende

und ſolche Perſonen, welche an
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit,
Verſchleimung c. leiden, ſeien
hiermit wiederholt auf die ſeit
18 Jahren bewährte Vorzüglich-
keit des ächten rheiniſchen

Trauben-Bruſt- Honig
als das reinſte, edelſte und na-

geboten werden
kann, aufmerkſam

gemacht. Zu haben in 3 Flaſchen
füllungen mit neb. Verſchlußmarke
in Halle a/S. bei den Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtr.erth geſchätzt

1400 Mk.10) Meisdorf, Plan d 1, am ſpitzen Berge, bepflanzter Anger, 33 Rth., Werth W 25 Mk.,
11) Meisdorf, v. Plan 51, 52 u. 53, unter dem ſpitzen Berge, auf der Oſtſeite des Radislebener

Weges, Acker 6 Mrg., Werth geſchätzt 4050 Mk.,
zuſammen mit einem Flächeninhalte von 11 ba 63 a 90 qm und 171,28 Thlr. Reinertrag zur Grund
ſteuer veranlagt,

am 26. November 1884,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter reſp. Grundbuchartikel,

etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbeding-
ungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigte werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vöthandenſein oder W aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteige-

rungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wiederkehrenden
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen
falls dieſelben bei Feſtſtellnng des geringſten Gebotes nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung desKaufgeldes gegen die r Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß
des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zu
ſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Änſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. Das Urtheil überdie Ertheilung des Zuſchlags wird am

29. November 1884,
Vormittags 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Ermsleben, den 19. September 1884. [11835

109, Schafſtädt C. Apel, Breh
na: Th. Sachtler, Schkenditz:
Gebrüder Kleeberg. [11934

FPoiuste 8toppeldatter

v. ſüßem Rahm täglich friſch.
r 8 Pfd. für 8 .4 80

frauco. [11905Peiser, Lappinen p. Tilſit.
Neuo 84607 Stern

verſende in fetter ſchöner Waare
das Aoſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40-—-50 Stück franco unter

n für 3 4. [11895L. Brotzen, Greifswald a,Oſtſee.
LuCeDschwindsdohtige,

Bruſt und Halskranke werden auf
die Heilwirkung der Pflanze Ho-
meriana aufmerkſam gemacht, wor-
über ſeit 9 Monaten mehr als 500
unbeſtreitbare Beweiſe vorliegen,
welche n und ärztlich conſta-
tirt worden ſind. Der Alleinver
kauf der berühmten Pflanze iſt über
tragen und empfiehlt [1514

Liebenburg a Harz.
Königliches Amtsgericht. E. WMeidemann.

Probeuummer gratis.



Erster Preis

Goldene Medaille.

Special-Pabrik für Strümpfe

F. B. FOLITZ
Leipzig, Grimmaische Strasso I5,

110361 hält grosse Auswahl von seinen eigenen Fabrikaten, anerkannt vorzügliche Aualitäten.

a Strümpfe
S Rrümpfs h e hen
S Strümpfe von A4facher Stajeh

S Strümpfe von Aaeher Vigen

Strumpflängen
Socken

von 8fachem Dgarn, OPpeh

ebenso

in jeder

Preise billig,

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf folgender der Handels

geſellſchaft Gebr. Nagel in Liquid. zu Trotha gehörigen Acker
und Hausgrundſtücke:1) des Aderplans Nr. 54, Flur Giebichenſtein, 5 ha 69 a 60 qm

an der Halle-Trotha'er Chauſſee;
2) des Ackerplaus Nr. 117 daſelbſt, 1 ha 86 a 60 qm, begrenzt

von der h und Bad Wittekind;
3) des Ackerplaus Nr. 73 daſelbſt, 2 ha 46 a 10 qm, begrenzt

von Bad Wittekind, Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;
4) des Ackerplaus Nr. 17 a. b. daſelbſt, 86 a 30 qm, begrenzt

von Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;
5) des und Gartengrundſtücks, genannt Reilsberg, an deralle-Trotha'er Chauſſee und Bad Wittekind belegen, 6 ha 8 a

O qm groß mit alten ſchönen Parkanlagen;
6) des in Trotha belegenen Haus und Gartengrundſtücks, genannt

der Cafégarten, in welchem Reſtauration betrieben wird, haben
wir Termin auf

Donnerstag den 16. October 1884 Vormittags Il Uhr

im Hötel zur Stadt Hamburg zu Halle a/S.
anberaumt. Wir laden Kaufluſtige zu dieſem Termin mit dem Bemer-
ken ein, daß die Verkaufsbedingungen ſowie die Auszüge aus der
Grundſteuermutterrolle ſowie im Geſchäftslokale des Herrn Juſtizraths
Schlieckmann zu Halle a/S., als auch im Nagel'ſchen Comp
toir zu Trotha vom 30. d. M. an eingeſehen werden können. Hin-
ſichtlich der Ackergrundſtücke zu 1 bis 4 wird noch hervorgehoben, daß3 dieſelben ihrer günſtigen Lage wegen, zu Bauftellen ganz beſon-

ders eignen.
Trotha, den 24. September 1884.

Die Liquidatoren
Wilh. Nagel. Theodor Walter.

Verkaufsanzeige.
Jm Auftrage ſämmtlicher Jntereſſenten an der konſolidirten Braun

kohlengrube Caroline Erneſtine bei Woerbzig und Dohndorf mache
ich hierdurch bekannt, daß zum Zwecke der Auseinanderſetzung zwiſchen
denſelben die genannte im Betriebe befindliche Braunkohlengrube, welche
7 Kilometer von Cöthen an der Kreisſtraße von Cöthen nach
Cönnern liegt, mit allem beweglichen und unbeweglichen Zubehör undmit der donehen gelegenen und dazu gehörigen für Dampfbetrieb ein-

gerichteten Raßpreßkohlenſteinfabrik

Donnerstag, den 23. October 1884
Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle in dem unmittelbar an der obgedachten Kreisſtraße
unweit Dohndorf belegenen Zechenhauſe notariell öffentlich auf das
Meiſtgebot verkauft werden ſoll.

Die Verſteigerungs- und Verkaufsbedingungen ſind vom 1. Octo
ber c. ab in meinem Bureau Wallſtraße Nr. 22 hier einzuſehen,
auch daſelbſt gegen eine Mark Schreibgebühren abſchriftlich zu beziehen.

Die Verkaufsobjekte können vom gleichen Zeitpunkte ab an Ort
und Stelle u werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß Bieter im Termine auf Er
fordern eine Caution von 15 Procent des Gebots baar oder in ſicheren
Staatspapieren zu hinterlegen haben, und bemerkt, daß ſofort nach
Schluß der Verſteigerung mit der Ertheilung des Zuſchlags vorgegan
gen wird, nach deſſen Ertheilung alle diejenigen, denen der Zuſchlag
nicht ertheilt iſt, von jeder Verpflichtung aus ihren Geboten frei werden
und etwaige Cautionen zurückerhalten.

Cöthen, 22. September 1884.
Der Juſtizrath

L ozius.

Grosse Vieh-
u. Inventarauction.

Jm Branune'ſchen Gute in
gen Stunde von Bahnſtation Artern, ſollen wegen Aufgabe
der Wirth chaft

Dienstag den 7. October ds. Js.
von Vormittags 9 Uhr ab

8 Stück ſchwere Ackerpferde, davon auch zwei zu Kutſchpferden

paſſend, 18 Stück Kühe, davon die Hälfte fett, der Reſt
friſchmilchend und hochtragend, 4 Zugochſen, 2 tragende

uchtſauen, ſchlachtbare Schweine, 1 Landauer undZuchtſ Kutſhwagene 4 Sthw mit Geläute, 4 Stück

4“ Ackerwagen, 3 ſchmale Ackerwagen, 1 Jauchekufe, 2 Rin
gelwalzen, Glieder u. Glattwalzen, 6 Stück Wanzleber Pflüge, 4 Paar
Eggen, Extirpator, Dreſch Drill, Mähe-, Hack
und Häckſelmaſchine, 2 Kornfegen, Säcke und Planen,

(11901

[11931

Decimalwaage, 4 kieferne Maiſchbottiche von je 1000 Liter
Jnhalt, ſowie die ſonſtigen zur Acker- und Milchwirthſchaft gehörigen
Geräthe, auch die Vorräthe an Stroh, Kaaf u. Spreu öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-

kauft werden. [11893
Lotterie.

ferdelooſe, Zieh. 8. Octbr., à 3 briefl. 3 .4 30 A.
ferdelooſe, Zieh. 19. Octbr., à 3.4, brieflich 3.4 30

ilber-Looſe, ſie 8. bis 11. Octbr., Haupt

rankfurter
erliner II.

Breslauer Gold und
30,000 à 3 15 brieflich 3 .4 50

Alle 3 Looſe zuſainmen 9 .4 15 brieſfi. 9 .4 40 empfiehlt
I. Liebsech, Exped. d. Halliſchen Zeitung.

Schering's Pepsin-Essen?, an Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerdenp, Trägheit der

übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen Kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1.4 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
Sö2uwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-

pfehlen. Preis per Flasche 1,00.
Drognen, Chemicalienm, deutschoe und aus-

ländische Specialitäten empfehlt Schering 8
Grüne Apotheke in Berlin, N., (Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apothbeken.

Eine nur erſt vier Wochen im Betrieb geweſene

Dampfdreschmaschine n
öépferd. Locomobile Keſſel, neueſter

haben ſehr preiswerth unter Uebernahme von Garantie
Conſtruction,

für reinen Druſch abzugeben

Bergmann Schlee,
Maschinen fabrik und Risengiesserei,

Halle a/S. [11889

Der Bazar
AUuſtrirke Damenzeitung.

30. Jahrgang.
Preis vierteljährlich incl. der
colorirten Modenbilder

2 Mark.
Beſtellungen auf dieſe beliebte und

weltverbreitete Modenzeitung neh-
men alle Buchhandlungen und Poſt

e änter entgegen. [11930
Probe- Nummern liefert auf Wunſch jede Buchhandlung.

v

Abonnements Einladung.
Zu dem am 1. October er. beginnenden neuen Abonnement

Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
Hmtiiches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung)

erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung
frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen, damit beim Beginn des
Ouartals die prompte Zuſtellung des Blattes erfolgen kanngund keine
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung
können wir für die Nachlieferung bereits erſchienener Nummern
nicht garantiren.

m täglichen Feuilleton des nächſten Quartals wird der ſo
viel Senſation erregende Kriminal-Roman von L. Hackenbroich

in Vampyr“ zu Ende geführt und erhalten neu hinzutretendeAaeten den bis jetzt erſchienenen Theil deſſelben gratis nach

geliefert. ßMit Beginn des neuen Quartals wird dem „Kreisblatt“ eine
wöchentliche Extra-Beilage, ein
Wochenblakt für Land-, Haus u. Gartenwirthſchaft
ohne Erhöhung des Abonnementspreiſes beigegeben.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt durch die Poſt
bezogen 1,50 Mk., durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mk.

Das r Kreisblatt iſt das älteſte und am meiſten
verbreitetſte PublikationsOrgan des Kreiſes und ſeiner nächſten Um
gebung und daher zu Jnſertionszwecken (Ageſpaltene Korpuszeile
nur 10 Pfg.) angelegentlichſt zu empfehlen. [11704

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

90000
Gebauer-Schwetſchie'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen

Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen

Schering's Malzextract nit Bisen.

genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu ew-
[11908

Ein erfahrener

Ein feines Reitpferd, d
Wallach (Preuße), mit
ra Bleſſe und Schnitte

en Feſſelgelenken, 55 40
8 Jahr alt, fehlerfrei, it
überzählig zu verkaufen. l

Spott in Oſtrau be
Stumsdorf.

Eine gut conſtr. Gri

iſt billig zu verkaufen I
Albrechtstr., 32

Offene und geſuchtStellen

Für mein Colonial-, Cig
und Weingeſchäft ſuche ich
ſofortigen Antritt einen z

läſſigen lnOornmmis
der tüchtiger Verkäufer ſein x

Bernburg a/S.
Fried. C. Meischne

ſſh

e

Au
der So

S nlichſte un

der Düſ
und der
Ueberreich

Vater de
lands zu

im

ebührt dHofverwalter]
mit guten Zeugniſſen für ſif de
geſucht auf e hRittergut Roederho en Ge

bei Halberſtadt. wiſſenloſe
Hofmeiſter-Geſuch. kratiſchen

Ein energiſcher, in der Feld ſammlung
ſchaft erfahrener Hofmeiſter i oft genug
ſofort Stellung auf W gebung
Rittergut Drögnitz bei Tor arbeiten

H. Teutschebein üiſehte g
Suche ſofort oder 1. Hch

einen ordentlichen unverheirathe

Kutſcher. [lisReussner,
Rottelsdorf bei Gerbſted.
Geeignete Perſönlichkeit, W

führer od. Directrice, geſucht,
mit der Fabrikation von R
und Badeneceſſaires,
kappen e. durch u. durch vert
iſt u. ſelbſtändig arbeitet. Gefl.
unter S. W. 126 d. Haase
stein W Vogler in Le

Il

Aber

Vermiethungen.

Nähe des Gerichte
gr. Steinſtr. 10, herrſe
II. Etage, 4 St., 3 K.
Zubehör auch Gartenbenutz.
April 1885 zu vermiethen.

Ernst Hanssongi
I1

Friedrichsſtr. 5
ſind herrſchaftliche Wohnun
Beletage und 2 Treppen,
Wunſch mit Stallung, W
remiſe u. Kutſcherſtube ſofort
1. April z. vermiethen. Nih
11894 Heinrichsſtr. 4

Königſtraße 2
iſt die herrſchaftlich eingeri
BelEtage pr. ſofort zu vermie
Näheres Königſtr. 30 part.

Blumenſtraße
iſt das Hochparterre für Il
pro anno zu vermiethen
I. April 1885 zu beziehen.

Näheres Harz 16 p. l

Königsplatz
herrschaftliche BEtage
I. April 1885 rumiethen. lBernburgerſtr. 32 Bel

4 St., 2 K., K., Gartenbenu
1. April, 600 .4, zu verm

Gr. Steinstrasse i i
zweite Etage, beſt. aus
meru nebſt Zubehör zum
1885, reſp. auch früher v
miethen.
vVernvburger Str. I

zu vermieth. herrſchaftl. Woh

mit Gartenpromenade.
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